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von Frl. Sonnabend, den 31 Mai (13. Juni) 


Lodzer Theater Wiener Fanny Schiller, „Die Heirath auf Probe“ 


1. Soubrette des K. K. priv. Carl⸗ Theaters ! Geſangspoſſe in 3 Akten, von Buchbinder, Mufit 
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! Alois Besni, Sonntag, den 1.(14) Juni 1903, 
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Billetverkauf an der Thraterkeſſe täglich von 10 Uhr Morg. Näheres in den Aſſichen. Direction: Heinrich Zeller. 


Concertgarten Hotel Maunteuffel 
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a worden, weil man glaubt, daß der Papſt bis da⸗ 
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holt haben wird. Dadurch gewinnt die Kurle 
auch Zeit, die Verhandlungen mit Spanlen über 
die Herabſetzung der Zahl der Diözeſen abzuſchlie⸗ 
ßen. Spanien zählt gegenwärtig 46 Blſchoſſitze 
und neun Erzbiſchofſitze. Die ſpaniſche Regierung 
verlangt nun die Unterdrückung von zehn Diözefen 
und der Erzbisthümer Tarragona und Granada. 
Der Vatikan aber dat vorläufig nur die Unter⸗ 
drückung von ſechs Diözefen und der beiden ges 
nannten Erzbisthümer zugegeben. Weiter ſoll in 
einem neuen Konkordat mit Spanien die juri⸗ 
ſtiſche Stellung der Kongregationen feſtgelegt 
werden. 


Ein Nachklang zu dem Kaſſerbeſuch im Va⸗ 
titan ſch'int die Wahl des neuen Franziskanerge⸗ 
nerals zu ſein. Der Papſt hatte den Kardinal 
Martinelli beauftragt, ihn im Kapitel zu vertreten 
und durch ſeinen Einfluß die Provinzialen zu 
einer Einigung über den Kandidaten zu bewegen. 
Die einen wollten einen Italiener ernennen, die 
anderen einen Ausländer. Schließlich erhielt der 
Oeſterreicher P. Auribrich 38 Stimmen und P. 
Dionyſius Schüler, ein Thüringer, 43 Stimmen. 
Der General der Franziskaner, denen die Be⸗ 
wachung des Heiligen Grabes in Jeruſalem an⸗ 
vertraut iſt, wurde ſo durch den Einfluß des Pap⸗ 


eigenthümliche Art, in der General O'Connor die 
Oaſe beſchießen ließ, ohne ſelne Truppen ſelbſt 
irgend einer Gefahr auszuſetzen, hat ihre Wirkung 
auf die Marokkaner nicht verfehlt. Es trafen, 
wie aus Beni⸗Unif gemeldet wird, bereits Abge⸗ 
ſandte eines Teiles der Bewohnerſchaft von Figig 
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zoſe verletzt wurde. Eine weitere Meldung erklärt, 
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unter der Firma bezahlen, die des Mordes und der Plünderung 
Schuldigen ausliefern und ihre Waſſen und 
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genug iſt, verzeichnet zu werden. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung »batte 
der Katie vorzeſchlagen, im Helligen Kollegium 
den verſtorbenen Kardinal Mifjie durch Monfignore 
Katſchthaler, Erzbiſchof von Salzburg, und den 
Kardinal Schlauch durch Monſignore Samaſſa, 
Biſchof von Etlau, zu erſetzen. Während der 
Vatikan der Ernennung Katſchthalers belſtimmte, 
ſetzte er der Kandidatur Samaſſas ein ſtriktes 
non possumus entgegen. Die Gründe für dſeſe 
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hin ſich von feinem leichten Unwohlſein wieder er⸗ 


ſtes ein Deuiſcher — elne Thatſache, die wichtig 
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Unbeliebtheit Samaſſas in Rom find allerdings 50 Min. geruhten in Sonderzügen S eine 
zu verstehen. Samaſſa ift einer der hervorragende Majeftät der Kaifer, Ihre Majeſtäten 
ſten Biſchöſe Ungarns und geht als folder mit die Kaiferinnen Maria Feodo⸗ 


der Regierung durch dick und dünn. Als vor 
einigen Jahren ein Konflikt mit der Kurie wegen 
der Geſetztsvorlage über die Zivilehe entſtand, ber 
gab ſich Monſignore Samaſſa in offiziöſer Miffion 
feiner Regierung nach Rom, um einen Ausgleich 
herbeizuführen. Samaſſa jollte in einer Audlenz 
beim Papſt feine ganze diplomatische Geſchicklich⸗ 
keit aufbieten, um den Widerſtand des Vatikans 
gegen die Zivilehe zu überwinden. Aber der Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretär Rampolla verhinderte, daß Sa⸗ 
mafja während eines ſechs monatigen Aufenthaltes 
in Rom den Papfi auch nur zu Geſicht bekam. 
Samaſſa reiſte infolgedeſſen unzufrieden wleder 
ab und machte feinem Aerger über die mißglückte 
Miſſion in ſehr derben Worten Luft, die im 
Vatikan ſofort bekannt wurden und unangenehme 
Folgen für ihn hatten. Am meiſten erregte je 
doch der Biſchof den perſönlichen Zorn Leos XIII., 
a's er in der ungariſchen Kammer eine Inter 
pellation einbrachte, in der er die Regierung fragte, 
ob ſie alle Maßnahmen für das nächſte Konklave 
getroffen hätte. Dieſe Räckſichſsloſigkeit fol den 
Papſt tief gekränkt haben, und dieſer wird fie 
bei Lebzeiten dem Biſchof ficher nicht verz. ihen. 

Da dem Papſte, der der einzige Ueberlebende 
von den Kardinälen und Biſchöſen iſt, die der 
Verkündigung des Dogmas von der unbefleckten 
Empfängniß am 8. Dezember 1853 beiwohnten, 
wie der „Oſſervatore Romano“ jagt, aus allen 
Kreiſen der Gläubigen der Wunſch nahe gelegt 
worden iſt, den 50. Jahrestag der Verkündigung 
beſonders ſeierlich zu begehen, hat der Papft eine 
Kardinalekommiſſlon eingeſetzt, welche eine Reihe 
von Feſten vom 8. Dezember (1903) ab während 
des ganzen Jahres 1904 abzuhalten beſchloß. Aus 
dem Feſtprogramm iſt hervorzuheben ein mariani« 
ſcher Wellkongreß in Rom, die Eiarichlung einer 
marianiſchen Bibliothek, die alle Veröffentlichungen 
über die Hl. Jungfrau enthält; Pilgerzüge zu den 
berühmteſten Heiligthümern während des Jahres 
1904 uno ein großer Trauergotteseienſt für Pius 
IX., den Verkündiger des Dogmas. e 

— Zur Lage auf der Balkanhalbinſel 
wird der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel ver⸗ 
ſichert, die neuerdings aufgetauchten Meldungen 
von angeblichen Anhäufungen türkiſcher Truppen 
an der bulgariſchen Grenze ſeien vollkommen un⸗ 
zutreffend. Gerade der gegenwärtige Augenblick 
mit ſeiner unverkennbaren und erfreulichen Beſſe⸗ 
rung der Beziehungen zwiſchen der Pforte und 
Bulgarien ſei zu derlei Maßnahmen, zu denen 
überdies weder ein innerer, noch ein äußerer An⸗ 
laß vorliege, auch nach türkiſcher Auffaſſung ganz 
ungeeignet. Die Truppen im Corpe bereich Salo⸗ 
niki, der die Vilajets Saloniki, Janina, Monaſtir, 
Scutari und Uesküb umfaßt, ſeien in den 
letzten Wochen weder verſtärkt worden, noch 
hätten größere Stellungswechſel daſelbſt ſtatige⸗ 
ſunden. 

Gleichzeitig erklärt nach einem Telegramm 
aus Sofia die „Agence Tölsgraphique Bulgare“ 
die Meldung, daß eine aus 1200 Peiſonen be⸗ 
flehende Bande die makedonſſche Grenze bei 
Oſchumoja überſchritten habe, für unbegründet. 
Angeſichis der von den bulgariſchen Behörden ger 
troffenen ſtreugen Maßnahmen ſei die Ueber⸗ 
ſchreltung der Grenze ſeltens einer derartigen 
Menſchenmenge abſolut unmöglich. Die 
„Agence Télögraph que Bulgare“ bezeichnet ferner 
das Gerücht, der buigarijche Gefandte in Petets⸗ 
burg werde nach Wien verfegt und der bulgariſche 
diplomatiſche Agent in Bukareſt abberufen werden, 
als vollſtändig unbegründet. 

Der ſerbiſche Geſandte in Konftantinopel, 
General Gtuitſch, hatte die Aufmerlfamkeit der 
Pforte auf die Auswanderung der Serben aus 
dem Bilajet Uesküb nach Serbien durch eine 
Mlitthellung gelenkt, in der er erſuchte, es möge 
den Wlllküracten, wie z. B. grundloſen Haus⸗ 
durchſuchungen, welche dieſe bedauerliche Aus⸗ 
wanderung veranlaßten, ein Erde geſetzt werden. 
Die Pforte ſtellt, wie man aus Konſtantinopel 
meldet, in ihrer Antwort in Abrede, daß das 
Verhalten der dortigen Behörden Grund zu Be⸗ 
ſchwerden gebe, und bezeichnet die wirthſchaftlichen 
Verhäliniſſe als die wahre Urſache der Auswan⸗ 
derung. 


Inland. 


Et Petersburg. 


— Das L.⸗G. Ismailowſche Regiment 
beging am 25. Mai (a. St.) in Kraſſnoje Sſelo 
in Allerhöchſter Gegenwart fein Regimentsfeſt. 
Nachdem ſich gegen 10 Uhr Morgens im feſtlich 
geſchmückten Lager des Regiments der Gehülfe des 
Erlauchten Oberkommandirenden der Garde und 
der Truppen des Petersburger Mililärbezirks 
General der Infanterie Rehblnder, zahlreiche Ver⸗ 
treter der Generalität, die Mitglieder des Allex⸗ 
höchſten Gefolges und der Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes General-Adjutant Baron Freederſcksz 
verfammelt hatten, geruhten Ihre Kalſerlichen 
Hoheiten die Großfürſten Wladimir Alexandro⸗ 
wilſch, Andreas Wladimirowilſch, Konſtantin Kon- 
ſtantinowilſch, Demetrius Konſtaniinowitſch, Peter 
Nikolajewliſch nebſt Erlauchter Gemahlin der 
Großfürſtin Miliza Nikolajewna, die Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch, Georg Michailowitſch, Ser⸗ 
gius Michailowiiſch, Herzog Georg Morimiliano- 
wish von Leuchtenberg nebſt Erlauchter Gemahlin 
der Herzogin Anaſtaſia Nikolojewna von Leuchten⸗ 
berg, Prinz Ludwig Napokon, Herzog Michael 
Georgiewitſch von Mecklenburg ⸗Sttelitz und Prinz 
Tſchakrabon von Siam einzutreffen. Um 10 Uhr 


Regiment 
Maſeſtät 
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rowna und Alexandra Feod o row na 
jowle Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt 
Thronfolger Michael Alexandrowitſch, Großfurſtin 
Olga Alexandrowna und Prinz Peter Alexandro⸗ 
wiiſch von Oldenburg zu erſchelnen. Von der 
Station begaben Sich Ihre Maſeſtäten und Ihe 
Kaiſerlichen Hoheiten direkt nach der Dioiſions⸗ 
Kirche, vor welcher das Jemallowſche L.⸗G. Regi⸗ 
ment Stellung genommen hatte. Nach der Be⸗ 
grüßung des Regiments durch den oberſten Kriegs 
herrn und nach der Exekulſrung der Nationalhymne 
wurde vom Protoptesbyter der Mililärgeiſtlichkelt 
Shelobowſki ein Gottesdienft celebrirt, worauf das 
im Ceremonialmarſche an Seiner 
vorbeidefilirte und eines Aller höchſten 
Dankes gewürdigt wurde. Darnach begaben Sich 
die Allerhöchen und Hohen Herſchaften nach dem 
Lagerplatz des Regiments; dort geruhte Seine 
Majeſtät der Kaiſer auf einen der gedeck 
ten Tiſche zuzutreten und die Geſundheit des 
Regiments auszubringen. Hierauf brachle der Regi⸗ 
mentskommandeur einen begeiftert aufgenommenen 
Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaiſer, Ihre Maje⸗ 
täten die Kaiferinnen und das ganze Hohe Kaiſer⸗ 
haus aus. Hernach fand ein Allerhöchſtes Flühſtück 
ſtatt, zu dem die Mitglieder des Allerhöchſten Geſol⸗ 
ges, die Militärautorltäten und das Offizierskorps 
des Jamailowſchen L.⸗G. Regiments hinzugezogen 
wurden. 5 

— Unterrichtsweſen. Auf der letzten Sitzung 
des Gelehrten Komitees des Minifteriums der 
Volksaufklärung in Sachen der Reform der Mit⸗ 
telſchule wurde, wie die „Hosoerz“ berichten, die 
Frage über die Errichtung und Organiſalion des 
Inſiituis und der Kurſe zur Vorbereitung des 
pädagogiſchen und Erziehungeperſonals verhandelt. 
Als Baſis für die Ausarbeitung des Projekte dien⸗ 
ten außer weſteuropäiſchen Muſtern auch die bei 
uns bereits gegenwärtig beſtehenden Kurſe für die 
Offizier⸗Erzieher in den Militär » Lehranſtalten. 
Projektirt werden Spezial⸗Lehranſtalten zur Vor⸗ 
bereitung für die pädagogiſchen Pflichten in 
der Miftelſchule, und für Perſonen mit ab ⸗ 
geſchloſſener Bildung — beſondere profeſſionelle 
Kurſe. 

Auf der bevorſtehenden Sitzung des Ge⸗ 
lehrten Komitees iſt als Beraihungsgegen⸗ 
ftand die in den Allerhöchſten Hinweiſen für die 
Reform der religlös⸗moraliſchen Erziehung vor⸗ 
gemerkte prakliſche Organiſation in Ausſich! ge⸗ 
nommen. Zu dieſem Zweck wird die Erweiterung 
und Abänderung der gegenwärtigen Programme 
des Rellgionsuntertichts und Organiſation von 
religiös⸗moraliſchen Colloquien und Belehrungen 
außerhalb der Schule in ausgedehntem Maßſtabe 
geplant. 


Das zehnjährige 
Jubiläum des Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Feuerwehrverbandes 


wurde am 27. Mai in den Räumen des Kafinod 
der Offiziere der Armee und Flotte in Peters⸗ 
burg gefeiert. Schon am Abend vorher hatten ſich 
die von allen Seiten herangereiſten Deputirten der 
verſchledenen Feuerwehrvereine auf eine Einladung 
des Präfidenten des Feuerwehrverbandes Fürſten 
A. Lwow in den Räumen des Palals Seiner 
Kaiſerlichen Hohelt des Großfürſten Wladimir 
Alexandtowltſch verſammelt. Hier fand die Be⸗ 
grüßung der Gäſte ſtatt in den mit Vereinsban⸗ 
nern und Wappen und mit verfdiedenen zum 
Feuerweſen gehörigen Apparaten geſchmückten 
Räumen des hierſelbſt gelegenen Lokals des Bere 
bandes. 

Es folgte ein ſolenner Imbiß und bald wa⸗ 
ren bei Bowle und Champagner die in Tracht 
und Abſtammung jo verſchledenartigen, doch ſich 
des gleichen guten Strebens bewußten Vereins⸗ 
glieder unter einander bekannt und gut Freund 
geworden. 

Am Morgen des 27. Mai verſammelle ſich 
wiederum dieſelbe Geſellſchaft in den Räumen des 
Feuerwehrverbandes und zog von da in feierlichem 
Zuge über die neue Trolzki⸗Brücke zur Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtung. Die in allen Farben schimmernden Sei⸗ 
denbanner, die in Gold und Silber geſtickten Em⸗ 
bleme der Feuerwehrvereine tragend, die zum 
Theil prächtigen, zum Theil ganz einfachen Uni⸗ 
formen und die in der Sonne wie pures Gold 
leuchtenden Helme — boten ein fremdartiges 


Bild. In der Feſtung wurde eine Panichide 
zum Gedächtniß Peters 1. abgehalten und 
Fülſt A. Lwow legte auf dem Grabe eine 


zu dieſem Zweck geprägte Medaille nieder. 

Hierauf begab ſich der Zug ins Kaflno der 
Difiziere der Armee und Flotte, wo die eigent⸗ 
liche Jubiläumsfeier unter dem persönlichen Vor⸗ 
ſitz des Erlauchten Ehrenpräfidenten des Konſeils 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen Feuerwehrverbandes Sei⸗ 
ner Kalſerlichen Hoheit des Großfürſten Wladimir 
Alexandtowitſch vor ſich ging. 

Es hatten ſich zahlreſche Würdenträger ver⸗ 
ſammelt, darunter das Mitglied des Reichsraths 
Wirkl. Geheimrath Baron A. A Uexküll von Gyl⸗ 
denband, der Hofmeiſter General⸗Lieutenant Fürſt 
Golizyn, der St. Petersburger Stadthauptmann 
General⸗Adiutant Kleigels, der Gouverneur von 
St. Petersburg Jägermeiſter Graf Toll, der Hof⸗ 
meiſter Stürmer, der General⸗Lieutenant J. W. 
Bogdanowitſch, der St. Petersburger Kommandant 
General⸗Major Kıylom, der Geheimraig Raupach, 
Stall meiſter Trubnikow u. A. 

Dann folgte die Weihe der Vereinsfahne 
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und Banner, die zu deiden Seiten des Saales 
gruppirt waren, in der ganz ſtaltlichen Anzahl 
von 32. 

Nach einem Gottesdienſt betrat der Exlauchte 
Ehrenpiäſident die Eſtrade und übernahm das 
Piäſidium; zur Linken Sr. Kaiserlichen Hoheit 
befanden ſich der Kammeijunker Fürſt 9. D. 
Lwow und die Konfeilsmitgueder Wirkl. Staals⸗ 
rath Feſſenko, Wirkl. Staatsrath Hopfenhauſen 
und G. A. Frackmann, und zur Richten der Die 
tigirende der Berfiherungsabtheilung des Verfiche⸗ 
rungskomitees Wirklicher Staatsrath Oſtrograoſki, 
die Glieder des Konfeild General⸗Lieutenant N. 
Iwanow und der Wiekliche Staatsratd N. N. 
Siofolow, Graf P. Suzor und das geſchäfts⸗ 
führende Mitglied des Verbandes Kapilän der 
Actillerie D. P. Strukow. N 

Nachdem Seine Kaiſerliche Hoheit die Sitz⸗ 
ung für eröffnet erklärt hatte, vegrüßte Fürſt 
Lwow im Namen des Hohen Vorſitzenden die 
Verſammlung, im Beſondern die Gäſte. Der Ge⸗ 
Ihäjtsführer dis Verbandes D. P. Strukow ent⸗ 
warf nun einen hiſtoriſchen Ueberblick über die 
Thätigten des Verbandes, speziell auf jeine El⸗ 
folge im verfloſſenen Jahr eingehend. Der Kampf 
mit einem der größten Feinde Rußlands, dem 
„tolhen Hahn“ wurde bis zum Jahre 1893 von 
den einzelnen Städten und Gemeinden geführt. 
Eine Organiſallon empfing dieſer Kampf durch 
die Gründung des Ruffiſchen Seuerwehrverbandes, 
deſſen Projekt von feinem nachmaligen erſten Pia⸗ 
ſidenten, dem Grafen A. Scheremetew, ausgearbei⸗ 
iet wurde. Den Anlaß zu dieſer Gründung hatte 
eine vom Fürſt Lwow im Jahre 1892 arrangirte 
Feuerwehrausſtellung gegeben. Die Ausfihten der 
jungen Geſellſchaft kamen unter einen glücklichen 
und ſicheren Stern, als Stine Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch noch im 
Jahre 1893 ihr Ehrenpräſtdent wurde. Selidem 
hat fi der Verband mit der Organisation und 
Verbreitung des Schutzes gegen Feuerſchäden er⸗ 
ſolgreich beſchäftigt, hat durch Ausſtellungen, 


Kongreſſe, Broſchüren, Gründung von Komumees 
ujw, das Feuerwehrweſen angeregt und gi 
feſtigt. 


Hierauf erhob ſich der Dirigirende der Ver⸗ 
ſicherungsablheiſlung Wirkl. Staatsrat Djtıos 
gradjfi und ſprach im Namen des Miniſterium 
des Innern, unter das ja die Feuerwehr kompe⸗ 
tirt, den Wunſch aus, duß wie bisher die gemein⸗ 
ſame Arbeit des Minifterrums und der Geſellſchaft 
erfolgreich und in gegenfeitigem Einvernehmen 
verlaufen möge, indem er dankend der Hilfe ge 
dachte, die die Feuerwehrgeſellſchaft dem Miniſte⸗ 
zium bisher gebracht hat. 

Graf P. Suzor ſprach im Namen der Glie⸗ 
der des Verbandes. Redner begann mit dem Ju⸗ 
biläum Petersburgs und deſſen großem Begrun⸗ 
der, der zugleich der Begründer der rufſiſchen 
Feuerwehr geweſen. Als ſolchem habe ihm auch 
der Verband eine Gedächtnißmedallle auf den Sarg 
niedergelegt. Darauf verfolgte Graf Suzor die 
Entwickelung der ruffiſchen Feuerwehr bis auf un 
ſere Zeit, wo ein brüderliches Heer von mehr als 
300,000 Mann gegen den Feind zu Felde zieht. 
Er ſchloß, indem er die Anweſenden aufforoerte, 
mit ihm in ein donnerndes Hurrah auf Seine 
Kalſerliche Hoheit den Gloßfürſten Wladimir Ale 
randrowitſch einzuſtimmen. 

Hierauf wurde ein vom Großfürſten unter⸗ 
zeichnetes Telegramm verlejen, das Seiner Kal⸗ 
ſerlichen Majeſtät die treuunterthänigſten Gefühle 
der Verſammlung übermitteln ſollie. 

Nun erſchlenen die Depulirien mehrere 
Feuerwehrvereine und verlufen ihre Glückwunſch⸗ 
adreſſen, u. A. die Vertreter der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Jurſew (Dorpat), Geheim⸗ 
zath Prof. Raupach, Narwa, der Seuerwehr⸗Ge⸗ 
ſellſchaft der Biſansker Fabrik u. a. 

Zum Schluß erhob ſich Seine Kaiſerliche 
Hohen und dankte in herzlichen Worten im Nas 
men der Glieder des Konſeils dem Präſidenten 
Fürſten wow für feine hervorragende uneigen⸗ 
nützige Tgäligkeit im Dienſte und zum Heil der 
ruſſiſchen Zeuerwehr. 


— DE ————— ———— TE —— 


Die Verhandlungen des englischen 
Unterhauſes. 


Trotz der formellen Beſchränkung der bes 
gonnenen Debatte durch den Sprecher auf die in 
dem Antrag Chaplin berühcte Frage der Kornzölle 
ſteht doch thalſachlich die von Chamberlain ange⸗ 
regie eniſcheldende Wendung in der britischen 
Wicih ſchaftepolluk gegerwärtig im Parlamente 
zur Wrörterung, und der Eindruck iſt allgemein, 
daß man ſich an einem überaus bedeutungsoollen 
Punkte der inneren englischen Geſchichte befindet. 
So bemerken denn auch, wie aus London berichtet 
wird, die dortigen Blätter, wenn auch die Debatte 
dazu gedient habe, die Luft zu Bären, jo ſeien 
doch die Meinungsverſchiedenheiten im Schooße 
dis Cabineis, die enthüllt jeien, jo bemerkenswerlh, 
daß oie Kriſis in ger Poliuk ſich eher verſchlim⸗ 
meit als gemildert habe. Ern ſofortiger Appell 
an das Land werde nicht für wahrſcheinlich ange⸗ 
ſehen. Viele begeifterte Anhänger des Freihandels 
in der conſervanden Partei ſeien der Anficht, daß 
dem Colonlalminiſter nichts anderes übrig bleibe, 
als ſeine Entlaſſung zu geben. Die Bedeutung 
der Geſolgſchaft Cgamberlain's ſei, wie fich bei 
der Beſpeechung ergeben habe, unerwartet gering. 
Die Vertreter des Bantweſens im Unterhauje 
ſeien faſt einſtimmig gegen ihn, und bisher jei 
auch nicht ein einziger Politiker erſten Ranges zu 
jeiner Unterſtützung aufgetreten. Erfahrene Par⸗ 
lamentarier hauen in den Wandelgängen erklärt, 
daß eine ſolche politiſche Situation nicht beſta nden 
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habe ſeit der denkwürdigen Spaltung der Libera 
bei der Homerule- Bill. n 

Im Einzelnen äußert der „Standard“, h 
hervorragendſte Zug in der gegermärligen & 
ſeien die ſcharfen Meinungsverſchleoenheiten inn, 
halb des Miniſteriums. Mllſchie's Heraus o 
rung an Chamberlain fei direct auffalleus geweſz 
Die radicale „Daily News“, die impertaliſtn 
„Daily Mall“ und „Oally Chronicle“ halten, 
gegenwärtige Lage für unhaltbar. Chamberle 
ſei vor die Alieknative geſtellt, entweder nach 
geben oder um feine Gntlafjung einzukomm. 
Was er jedoch auch ihun werde, das jetzige Mi 
fterium könne nicht lange mehc beftehen. 

Ueber den Schluß der Unterhausfigung w 
noch lelegraphi emeldet: 

a Von 2 DER die im weiteren Berla) 
der Sitzung ſprachen, unterſtutzte Gorft (con 
die Aufhebung des Kornzolls und kürte at 
wenn auch die von Cgamverlain geäußerten # 
ſichten nur als ſeine perſönliche Auffaffung t 
zeichnet wurden, jo lönnien fie nachher ooch Au 
diejenigen der Regierung werden. Gotſt k 
daun die unheilvollen Folgen dar, die einten 
müßten, wenn der Preis der Nahrungsmittel 
Folge von Vorzugezöllen ſich erhöhen wü 
Biyce (uberal) begrüßt die Auſgebung des Kon 
zolles, weil deſſen Fortbeſtehen die Geſahr 4 
Einfuhrung einer Vorzugsbehandlung vermehr 
würde. Indem er ſich gegen die zu Gunſten k 
Schutz zollſyſtems angefuhrten Grunde Wendt 
ſagte der Redner: Nicht das Schußzzollſyſte⸗ 
ſondern die bemerkenswerthe Entwickelung # 
deulſchen Induſttie ſei is, die die Nachfrage 1 
Arbeilskräften in Deulſchiand vermehrt und jegl 
Lohnerhöhung, die eingetreten ſei, bewirkt Ya 
Die Regierung ſcheine in der Frage, welche @ 
Umwälzung des Finanzsystems in ſich | 
unverſöhnlich entzwelt zu ſein. Die Latze ſei h 
Vorgang und geſahrlich. Das Land werde da 
beſtehen, die Adfigien der Regierung zu erfah 
Der Secretär im Schatzamt Elliott führt aus, 
Vorſchlage im Budgei legten die Anſchauug 
der Regierung dar. Er veriherdigte die Auſheb 
dis Kornzolls und fragt, was Gloßoritannien 
winnen würde, wenn es ſeine S.eUlung als 
der billigen Nahrungsmitiel⸗Einfuht aufgäde. 
ſchließe ſich der Plophezeiung des Schaßkan 
Richte bezuglich ds Wegebniſſes einer Unter ſuch 
üver das Zollſyſtem England» an. N 

Nach weuerer Erörterung ward die 2 
batte vertagt. Biel besprochen wurde die | 
weſenheit der Minifter Balſour und Chamber 
in der Abendſitzung. 

Hinfichtlich der Erklärung, welche der St 
kanzler Ruchie über feine Stedung gegenüber 
Vorzugstariſ⸗Poliuik Cgamberlaln's verleſen 
wird noch gemeldet, es biftege Grund zu der 
nahme, daß die Erklärung das Ergebniß di 
im Cabinelsrath über den Gegenſtand erſo 
Betathung geweſen und vorher den Coll 
Rilchie's unterbreitet worden ſei. 

Danach müßte man alſo annehmen, daß 
Mehrheit des Cabinels gegen Chamberlain © 
lung genommen habe. Jazwiſchen hat Mi 
feinen Slanopunkt hinfichenicg des Vorſchla 
wenn erforderlich, Vergeltungszölle auf 
Veutſchland eingefuhrte Waaren zu legen, mi 
erläuiert und zwar in einer Weile, die ſtark 
einem Rückzuge ausſieht. Der Stctetär der Üi 
ralen Untoniſtiſchen Vereinigung in Birmingh 
hat ſich unter Bezugnahme auf jenen Vorſch 
an Chamberlain gewandt und in einem ſpecl 
Falle um Auskunft eiſucht. Als Beispiel wa 
elekniſche Maschinen gewaglt worden. Cham 
lain’s Sectetac hat ihm nun folgende Ant 
ertheilt: 

Chamberlain ſchlage nicht vor, auf deu 
Maſchinen lediglich desgalb irgend einen Zoll 
legen, weil fie billiger ſeien als engliſche. % 
wenn ſich herausſtelle, daß für die Ausfuhr de 
ſcher Maſchinen irgend eine direcıe oder indir 
Pıümie gewährt werde, fei er durchaus gen 
einen eniſpeechenden Zoll zu erheben. Der 3 
niſter werde in jedem Falle ſich an Cobden's Pi 
cp von freiem Waarenaustauſch zum natürl 
Pireiſe halten. Demgemäß werde er, wenn 
bei einem Artikel einen Zoll erhebe, dadurch 
nolhwendzger Weiſe irgend einem anderen Fah 
kanten einen gleichen Anſpruch auf Zollſchuß & 
räumen. Wenn der Minister finde, daß 
Deulſchen ihren Erfolg auf rechtmäßige W. 
eızielten, würde er es den engliſchen Fabrikag 
ſeloſt überlaſſen, herauszufinden, wie die Deulſe 
es machten, und wie fie vie VDeuiſchen mit 
eigenen Waffen ſchlagen könnten. 

Wie ſchon erwähnt, hat Lord Roſel 
in der Landwirihſchaſtlichen Geſellſchaft zu % 
hop - Storiſord eine Rede gehallen, in # 
er ebenfalls die Frage der Lebensmittelzölle bei 
delle. Ueber ſeine Ausführungen wird noch 


— 


die in den Vereinigten Siaaten und 
land dem Schutzzollſyſtem zugeſchrieben w 
eiklätte, man könne Hieraus keinen Vergleich 

hen, da das begrenzte engliſche Inſelteich el 
jo großen Theil feines Nagrungsbedarſe 

Auslande erhalte, und da ein Continent, wie 
Vereinigten Glaaten, im Stande ſet, ſich 
Allem ſelbſt zu verſehen, wie es auch mit Gum 
der Hall jei. Biete Deutschland ein glück! 
Beispiel? In Deutſchland pälten ſich kü 

laute, bittere und anwachſende Beſchwerden 

leiten der durch Zölle geschützten Landwirihſch 
erhoben. Ein parlamenlariſcher Krieg habe 
ſchen den vetſchiedenen Parteien ſtatigefunden, 

von ignen jet deſtrebt geweſen, vejtimmie Ty 
des Tariſe zu erhöhen. Der Kampf habe 
mi einem Eompromiß geender, welches aber 1 
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Frieden genannt werden könne. Wenn, wie 
hguptet würde, das Schutzzollſyſtem eine Stei⸗ 
ng der Löhne als genügendes Gegengewicht 
N N n die Steigerung der Nahrungsmittelpreiſe 
Folge habe, jo müßte der Landwirth auch 
ere Pachten zahlen. Das würde ſicherlich feinen 
Ausfiht genommenen Gewinn beeinträchtigen. 
würde ſich möalicher Weife in einer ſchlechteren 
ige denn jetzt befinden. 


. 
\ 
) 
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Tageschromi! 
14 — — 


1 


— Der Gehülfe des General- Gouverneurs 
jebeimratb 3 G. Wodgorodnifow hat am 
henſtag eine Utlaubsteiſe ins Ausland ange⸗ 
) len. 


— Schluß des Mifſionsfeſtes in der 

rinitatisgemeinde. Es halte bereits 10 
Aſchlagen, als der letzte Feſtredner die Kanzel 
erließ und Paſtor Gundlach vom Altar aus 
unter Zugrundelegung des Wortes: „Sie hat 
Methan, was fie konnte“ (Marc, 14, 8), — das 
öchlußwort ſprach. Der Heiland hat der Frau, 
e ihn mit ungefälſchtem und köſtlichem Narden⸗ 
Fraſſer geſalbt hatte, in dieſen Worten ein Ebren⸗ 
yunkmal geſetzt. Durch dieſe That ift ihr Name 
das Buch des Lebens gekommen. Die übrigen 
ſeſtgenoſſen ſaßen in ſtummer und träger Bes 
‚underung da, ſchwelgten in ſeligen und jüßen 
Ausefühlen, träumten von der Herrlichkeit des 
wimmels, bewegten aber weder Hand noch Fuß, 
em daß Reich Gottes zu bauen. Dieſe Frau 
ein hat etwas für den Herrn gethan, — ihr 
Khun bat auch ihrem Können entſprochen. Das 


on Lehrſätzen. Meinungen oder Gefühlen, es iſt viel⸗ 
fnehr durchweg prakliſch und hat es aufs Thun 
J.bgeſehen. Hätten wir auch in unſerer Stadt eine 
jerblofe Menge von Lehrbüchern über Dampf» und 
ilektriſche Kraft, über die Geſetze, nach welchen 
ie wirken, — hätten wir auch die ſchönſten 
GRaſchinen, — die Vertreter der Großinduſtrie 
Moürden daduich allein auch nicht ein Stück 
Vaare herſtellen und der Mann mit der ſchwieli⸗ 
aen Hand auch nicht ein Slückchen Brod ver⸗ 


ienen können. Die Maſchine muß ſich be we⸗ 
en; die Uhr muß gehen, das ſchönſte 
Gehäuſe und Zifferblatt hilft nichts. Der rechte 


„Glaube wird nie allein erfunden, obgleich er allein 
"rechtfertigt. Wo keine That, — da auch feine 
„nabe. Reden und B. kennen iſt leicht und 
koſtet nichts, iſt oftmals einer tauben Blütbe 
„ leich. Der Herr will wiſſen, was du th u ſt. 
Die Seelen, welche in den Himmel eingehen, 
ehen nur das koſtbare Blut J'ſu Chriſti. ihre 
Werke gehen nicht vor ihnen her, wohl aber 
folgen ihre Werke ihnen nach“ (Off. 14, 13). 
Huch die geringſte Thal und die kleinſte Gabe hat 
det himmliche Kriegsherr mit in feinen Plan 
aufgenommen und mit berechnet, entziehſt du fie 
eſeinem Dienfte, jo kann der Sieg nicht errungen 
werden. Noch befindet ſich die Wage in der 
Schwebe, ein einziges Sandkörnlein wiegt über, 
„e muß aber in die Wage hinein, und das Sand⸗ 
örnlein iſt deine That und deine Gabe, darum 
auf zur That! Welch eine Gnade, wenn Gott 
heute allen Feſigenoſſen das Zeugniß ausſtellen 
könnte: „Sie haben gethan, mas. fie. thun 
konnten.“ 
J Die Zahl deter, welche zum Gelingen dieſes 
Feſtes gethan haben, was ſie thun konnten, iſt 
nicht gering : der Kirchengeſangverein . durch feine 
wohlgelungenen Vortzäge, die Männer, Frauen und 
Jungfrauen durch Feſtgewand, das ſie der Kirche 
angelegt, das Kirchenkollegium duich bie rege 
Belheiligung an dem Arrangement des Feſtes, 
viele Gemeindemitglieder durch Handreichung, der 
Immanuelverein, der Poſaunenchor, die Armen⸗ 
pfleger, und vor Allen die Prediger, dle durch die 
Verkündigung des Wortes Gottes das wichligſte 
Werk gethan, ohne welches das Feſt kein Feſt 
wäre. Golt lohn's ! 
Gebet und Segen haben das erhebende Feſt 
beſchloſſen. Die Geſammiſumme aller zum 
Miſſionsfeſte eingekommenen Gaben hat 657 Rbl. 
betragen. Der Herr ſegne Geber und Gaben. 
E unter Theilnahme von unzähligen Tau⸗ 
ſenden von Gläubigen und ſämmtlicher Innungen 
fand am Donnerſtag in den beiden kaholiſchen 


Gemeinden die Frohnleichnamsfeier mit der 


üblichen Prozeſſion ſtatt. Altäre waren vor fol⸗ 
genden Häuſern reſp. Plätzen errichtet: r 
In der Altſtadt: Ecke Lagiewnida und 
Baluter Ring, Haus Schmidt, Zawadzkaſtroße Haus 
Kubaſiewicz, Mlynarskaſtraße Haus Seidel, und 
Brzezinska Haus Dombrowska. 


In der Kreuz⸗ Gemeinde: Nikolal. 


ſtraße, Platz Fiſchers Erben, Nawrolſtraße Haus 
Tiſcher, Deeitaheftrnße Haus Endes Erben, 
Przijazdſtraße am Meiſterhaus⸗Garten. 
ie Zuſtellung von Geldbriefen 
nud Transferten ins Haus für Summen 
bis zu 100 Rbl. wird dem „pan. Biere." zus 
folge am 15. Juni in den Städten Lo dz, Siedler, 
Loma, Zamotzé, Lublin, Chelm, Slonim, Groono, 
Breſt und Bialpſtok eingeführt. Bisher konnten 
bel uns nur Beträge bis zu 50 Rbl. dem Adreſ⸗ 
ſalen ins Haus zugeſtellt werden. 
— Unter Vorſitz des Herrn Dr. Jonſcher 
fand am 8. d. Mis. eine Sitzung des Co- 
mitees der Ittenanſtalt ftatt. Dr. Mar 
zurklewicz verlas zuerſt den Bericht über den Mai, 
laul welchem am 1. Mai 47 Männer und 43 
Frauen in der Anſtalt verpflegt wurden. Im Lauf 
des Monats ſtieg die Zahl der Patienten von 90 
auf 104 und ſank dann durch Entlaſſung von 
drei Geneſenen wieder auf 101, darunter 56 


Männer und 45 Frauen. 38 Perſonen wurden 


— — — 
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.sahre Chriſtenthum beſteht nicht in einer Summe 
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auf Koſten des Wohlibätigreltsverélns, 16 auf 


Koſten der Stadt und 50 auf eigene Koſten ver⸗ 
pflegt. Declarationen von jährlichen Beiträgen 
waren eingegangen: 

Von M. Vogt 6 Rbl., Z. Konrad 6 NE, 
Paſtor Gundlach 10 Rbl, Cz. G, aus Wolhynien 
tinmalig 1 Rbl.; 

In natura: G. Reymond 6 Stühle, T. 
Trenkler eine Commode, ein Schrank und ein 
kleiner Tiſch, zwei ſpaniſche Wände, ein Buffet⸗ 
ſchrank und eine Tiſchlerbank, A. Wehr 10 neue 
Betten, Prindiſch 7 Jahrgänge Zeltſchriften, E. 
Günther Grasſamen, J. Kopczynski bei der Aus⸗ 
zahlung geſammelt 25 Rbl. und eine Partie 
Kuchen, F. Zaſacki 500 Papiros, 4 Pfund Tabak 
und Zeitungen. Den freundlichen Gebeen ſpricht 
das Comitee auf dieſem Wege feinen herzlichen 
Dank aus. 

Vas Comitee beſchloß, die Verwaltung des 
Wohlthäligkeits-Vereins zu bitten, künftig die für 
die Irrenanſtalt beſtimmten Spenden, die in die 
Haupteaffe fließen, dem Gaffirer der Anſtalt Herr 
Stephauus zu überweiſen. Die Redaktionen wer⸗ 
den erſucht werden, ihre Zeitungen der Irtenan⸗ 
ſtalt unentgeltlich zu liefern und in der Bäckerei 
von M. Vogt an der Ecke der Cegiclaiana-⸗ und 
Widzewskaſtraße abgeben zu laſſen. 

Eine Kranke wurde gegen Vorauszahlung 
von 100 Rbl. für vier Monate in die Irrenan⸗ 
ſtalt aufgenommen. Um mehr Raum zu ſchaf⸗ 
fen, ſollen zwei kleinere Häuſer zur Aufnahme 
von Patienten begerichtet und zu dieſem Zweck ums 
gebaut werden, die Firma Neſtler und Ferren bach 
wird erſucht werden, einen Koſtenanſchlag zu ent⸗ 
werfen, desgleichen die Firma A. Hüffer belreffs 
der einzurichtenden elekriſchen Beleuchtung. 

Betreffs der Aufnahme von Kranken auf 
Koſten der Stadt wurde beſchloſſen, dem Stadt⸗ 
präſidenten mitzutheilen, daß außer der ausbedun⸗ 
genen Zahl von 15 Perſonen, für die die Stadt 
jährlich eine Subſidie von 5000 Rbl. zahlt, noch 
mehr Patienten aufgenommen werden können, 
jedoch unter der Bedingung, daß dle Gtadicafje 
für dieſelben je 25 Rbl. monatlich zahlt. Dieſelbe 
Zablung iſt auch für Kranke aus auswärtigen Ges 
meinden zu entrichten. . 

Ferner ſoll für die Irrenanſtalt eine 
Feuerſpritze angeſchafft, vorher jedoch die Opfer⸗ 
willigkeit des Publikums zu dieſem Zweck ange⸗ 
rufen werden. Endlich beſchloß das Comité, die 
Geiſtlichkeit um Veranſtaltung einer Kirchencolle ke 
zum Beflen der Anſtalt zu bitten. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
fi am Mintwoch nach 1 Uhr Mittags auf der 
Station Andrzej: w. Der 35 jährige Weichenſteller 
Korſtantin Kuſesza, der aus Lodz gekommen war, 
ſprang ab, ehe der Zug ſtehen geblieben war, ge⸗ 
rieth unlee die Räder und wurde überfahren. 
Das rechte Bein wurde ihm oberhalb des Knies, 
das linke in der Mitte des Unterſchenkels abgeriſ⸗ 
en. Der Verunglückte wurde nach Koluszki ges 
bracht, und dort requiritte man den Feldſcher der 
Wiener Bahn, der ihm einen Nothverband anlegte. 
Erſt nach einigen Stunden traf er dann in Lodz 
ein und wurde per Rettungswagen ins G' yerſche 
Hofpital gebracht. 

Der Vorfall beweiſt, wie wenig das Perfonal 
der Lodzer Bahn mit feinen Inſtruktionen vei⸗ 
traut ſſt. Statt ſofort telegraphiſch aus Lodz eine 
Lokomotive mit einem Wiggon und einem Feld- 
ſcher oder dem Eiſenbahnarzt zu verlangen, ſchleppte 
man den Unglücklichen zuerſt nach Koluszki, wo es 
keinen Eiſenbahnarzt glebt, und brachte ihn dann 
erſt nach Lodz. Bel jo ſtarkem Blutverluſt und 
jo ernſter Verletzung ſpielen die Stunden, um die 
fi die Einlieferung des Patienten ins Hoſpital 
Mi dieſem Falle verzögerte, jedenfalls keine geringe 

olle. 

— Wallfahrt. Eine Gruppe von mieh⸗ 
reren hundert Wallfahrein aus dem Bereich der 
Zgierzer katholiſchen Gemeinde bricht am 22. dieſes 
Monats unter Führung eines Geiſtlichen nach 
Czenſtochau auf. 

— Unfall im Großen Theater. Bor 
geſtern ereignete ſich im Großen Theater ein 
Unfall, der, wenn er zu anderer Zeit geſchehen 
wäre, ſchlimme Folgen hätte nach ſich zie ⸗ 
hen können, Auf der Treppe zu den Logen 
zweiten Ranges löſte ſich nämlich plötzlich 
ein Stück vom Gewölbe und flürzte mit Grpolier 
hinab. Da die Vorſtellung grade im Gange war, 
befand ſich glücklicherweiſe kein Menſch im Foy'r 
und auf den Treppen, und der Unfall hatte keine 
ſchlimmen Folgen. Bedenkt man aber, daß dies 
nicht der erſte derartige Vorfall war, ſo wird man 


das Große Theater nachgerade als einen 
nicht ganz ungefährlichen Aufenthaltsort bezeichnen 
müſſen. a 


— Schutzpocken impfung. Der Stadl- 
arzt des erſten Polizelbezirks De. Brzozowoki hat 
im Lauf des Monals Mai 3000 Kinder 
geimpft. 

— Der neue Stadtgarten an der 
Dzielna⸗Straße wird in dieſen Tagen eröffnet 
werden. Es fehlen an der vollſtändigen Einrich⸗ 
tung des Gartens nur noch die Bänke und einige 
andere Kleinigkeiten. 

— Unfälle. Die Brüder Waclaw und 
Jan Lukaszewsel, Knaben von 6 und 7 Jahren, 
wurden auf der Gubernalorska - Straße von 
einem Laſtwagen überfahren und trugen erhebliche 
Veiletzungen im Geſicht und am Körper 
davon. 

Auf der Dzielnaſtraße, fiel der elfjährige Jan 
Chojnik vom Pferde und brach ſich den rechten 
Arm. 

Im Haufe M 17 an der Pelxrikauerſtraße 
trank der dreijährige 8. M. ein Quantum Pe⸗ 
‚troleum aug. Der Arzt der Rettungeſtation wurde 
gerufen und leiſtete dem Kinde Hülfe. 
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An der Ecke der Zyierger- und Alexanderſtraße 
wurde die jünfziejährige Barbara Karaſinska von 
einem Pferde geſchlagen und trug eine erhebliche 
Verletzung am Bein davon. 

In Pfaffendorff erhielt der Arbeiter der 
Scheiblerſchen Fabrik Thomos Kusz, 19 Jahre 
alt, bei einer Schlägerei mehrere Meſſerſtiche und 
wurde ſchwerverwundet ins Mlexander-Hofpital 
gebracht. Sein Zuſtand flößt Beſorgniß ein. 

— Von den Immobilten auf der nördlichen 
Seite der Meyerſchen Paſſage find gegen⸗ 
wärtig nur noch zwei Villen und das Gebäude, 
in dem fi das Poft- und Telegraphen⸗Compfoir 
befindet, noch im Befis der Firma „Ludwig 
Meyer in Liquidation,” Die ganze Südſeite iſt 
bereits verkauft. 

— Einſturz eines Hauſes. In War⸗ 
ſchau hat ſich am Mittwoch Morgen eine Kata⸗ 
ſtrophe zugetragen, wie ſie leider ſeit einiger Zeit 
nicht mehr zu den Seltenhelten gehört und das 
Bauhandwerk ſchwer zu compromittiren geeignet 
iſt. Der Umſtand, daß nur drei Perfonen zu 
Schaden kamen, iſt lediglich der frühen Morgen⸗ 


| 
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ſtunde, in der das Unglück geſchab, zu verdanken. 


An der Ecke 
Kfigägca-Straße ſteht ein auf der einen Seite ein⸗ 
flöckges, auf der anderen zweiſlöckiges Haus, auf 
dem zwei Slockwerke zugebaut werden ſollten. Zu 
dieſem Zweck war das Dach abzedeckt und in dem 
Bodenraum ein großer Vorrath von Sand und 
Ziegeln abgelagert worden, die Einwohner aber 
halte man in ihren Wohnungen gelaſſen. Die 
Decke konnte nun offenbar die ihr zugemulhele 
Laſt nicht tragen, mit ungehturem Gelöſe brach 
ſie zuſammen und begrub 3 Perſonen unter den 


des Neuen. Welt und der 


Trümmern. Es waren dies der Inhaber des in 


demſelben Hauſe befindlichen Reſtaurants Kon. 


Nantin Seidel; der Maurer Theodor Windt befand 


ſich im Moment der Kataftrophe oben im Boden 


raum und ſtürzte bis int Soutertaſn hinab, 


wobei er lebensgefährliche Verletzungen am ganzen 
Körper erlitt. Die Kellnerin war gerade 
dem Decken der Tiſche im Reſtaurant beſchäftigt, 
fie wurde verſchüttet und es dauerte über eine 
Stunde, bis man die lebendig Begrabene befreite. 


mit 


Auch ſie war lebensgefährlich verletzt. Der Reſtau - 


rateur Seidel endlich kam mit weniger ſchweren 
Verletzungen davon, 

Die Behörden erſchienen auf der 
Unglücksſtätte und leiteten das gerichtliche Ber 
fahren gegen die Firma Pianko und Kozlowski, 
die den Bau übernommen hatte, ſowie gegen den 
Architekten Panczaklewicz ein. 

F Von der Irtenanſtalt in Kocha⸗ 
nowka. Dos Komitee der Irren-Heilanftalt in 
Kochanowka richtet durch unſere Vermittelung an 
alle edeldenkende Perſonen die 
Anſtalt bei der Anſchaffung einer Beuerfprige be⸗ 
hülflich zu ſein, da ſich der Mangel einer ſolchen 
in drückender Weiſe fühlbar macht und der 
Verwaltung keine Mittel zur Verfügung ſtehen, 
die hierzu erforderliche Ausgabe fag zu be⸗ 
ſtreiten. 

— Der chriſtliche Lehrerverein veranſtallet 
heute Nachmittag um drei Uhr im Quellpark ein 
Kinderfeſt mit verſchiedenen Spielen und ande⸗ 
ren Beluſtigungen. Der Eintritispreis iſt pro 
Kind auf 15 Kop. feſtgeſetzt worden. 

— Be ſondere Waggons zum Trans: 
port Schwerkranker ſollen, wie wir hören, 
auf ſämmtlichen Eiſenbahnen demnächſt eingeführt 
werden. 

— Die Tracht der Kellner erfährt zur⸗ 
zeit eine erfreuliche Wandlung. Die merkwürdige 
Sitte aus der Mitte des vorigen Johr hunderts, 
den bedienenden Kellner in das Gewand der 
höchſten Feierlichkeit der Geſellſchaft, den Frack, zu 
kleiden, nimmt immer mehr ab, Andere Länder 
haben fich faſt ganz von dieſer unzweckmäßigen 
Kleidung freigehalten. Allerwärts dringt ſetzt die 
franzöſiſche Sitte einer großen weißen Schürze für 
männliche Bedienung mehr und mehr durch. An⸗ 
ſtelle des Fracks tritt eine weiße Jncke, ſodaß der 
ganze Mann in Weiß gehüllt wird. 

— Das Opfer eines Diebſtahls wurde 
in dieſen Tagen Herr Eugen Rogozinskl aus 
Pabianſc/, der den Wiſcheladen der Firma „Erſte 
Warſchauer Concurrenz' in Warſchau beſuchte, um 
Einkäufe zu machen. Unvolſichtiger Weſſe hatte 
er fein Portemonnaſe mit 110 Rbl. auf den 
Ladentiſch gelegt, und als er zahlen wollte, war 
s verſchwunden. Nach der Schilderung der 
Perſonen, dle ſich gleichzeitig mit ihm im Laden 
befunden hatten, gelang es der Polizei bald, die 
Diebe in der Perſon zweier berüchtigter Ver⸗ 
brecher aufzufinden, von dem geſtohlenen Gelde 
en fie nur noch einen unbedeutenden Reſt 
be ! 

— Ein bedauernöwertber Unglücks. 
fall ereignete ſich am Donnerftag um 4 Uhr 
Nachmittags auf dem Geyerſchen Ringe. Ein 
Knabe von etwa fieben Jahten gerieih unter die 
Räder eines Tramway⸗Waggons, die ihm beide 
Arme und Beine vom Rumpf trennten. Das un⸗ 
glückliche Kind war ſofort todt; fein Name 
konnte blsher noch nicht ermittelt werden. 

} — Geitdem wieder wärmeres Wetter eins 
getreten ift, wird auch der ſchöne Meiſterhaus⸗ 
garten allabendlich ſtark frequenlirl. Wie 
bekannt, concertirt dort in dieſem Sommer die 
Capelle des Borodinoſchen Leibregiments Kaiſer 
Alexander III., eine lüchtige Muſikerſchaar unter 
kundiger Leitung, deren Reperloir nicht nur aus 
den ſonſt jo beliebten Schmachtlappen und Lärm⸗ 
ſtücken beſteht. Der Capellmeiſter, Herr von Keer⸗ 
berghen, hat es verſtanden, aus dem ſpröden 
Material, das ihm zur Verfügung ſteht, ein 
wackere Orcheſter zu ſchaffen, das, insbeſandere 
was Klangſchönhelt und Biecretion der einzelnen 
Inſtrumehle betrifft, mit anderen Militärcapellen 


ſofort 


Bitte, genannter 
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erfolgreich concuriren kann. Reinheit und präciſes 
Enſembleſpiel ſind weitere große Vorzüge der 
Capelle, zu deren Acquiſition man dem beliebten 
Melſterhaus und ſeinem rührigen Leiter, Herrn 
Baum, nur Glück wünſchen kann. 
— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 10. 
Juni, das iſt am 1. Biehungstage der 5. 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie find folgende Ges 
winne gezogen worden: 
Rbl. 
Rbl. 
Rbl. 


4,000 M 3141, 
2000. 22955 
2000 N 15078 

Rbl. 1,000 N 22899 

Rbl. 1.000 M 22650 

„Nbl. 400 aut Mn 625 2247 3544, 7980 

12171, 14745, 15164. 16068 18912, 191305 
19317. N | 

Rol 200 auf N 1541, 5944, 
10355 11293, 13601, 18778. 20414 

Rol, 100 auf 8 2347, 2526, 3192, 
3432, 3454, 3990 4580, 4849, 9823, 10157 
13222, 14375, 15552, 16779, 17907, 19052, 
19084, 20294, 21800, 21860 22205 

Rbl. 80 anf MW 30 31 63 132 
81 85 300 23 60 404 25 35 529 82 
34 90 722 805 94 923 39 40 59 76. 

1012 31 99 1119 55 64 1211 60 61 
1346 56 68 70 78 1659 1745 57 95 1806 
1920 84 

2014 41 64 73 2102 68 70 84 2 09 
88 2311 20 84 86 2411 60 96 2593 2619 
38 59 78 2704 39 74 81 2839 2922 68 74 

3023 34 41 89 95 3135 38 71 74 87 
3200 32 37 44.73 88 3324 29 3442 50 86 
95.3527 3633 48 52 63 90 3700 27 41 61 
903580 68 75 3926 37 43 64 70 89 93 96 


8564, 


53 54 
602 32 


40:2 56 70 4170 74 77 4212 4377 4491 
4513 44 56 57 62 85 4686 47ʃ4 4805 20 
63 4925 5 

5031 5103 83 5207 40 56 7691 5347 
5410 17 52 5558 5656 89 5723 5835 39 
5922 74 96. 

6035 6156 66 6229 50 52 84 6374 6408 
43 72 79 6506 8 11 13 16 19 6610 66 
6708 67 6877 83 6931 83. 

2085 95 7123 7244 87 97 7301 16 19 
60 75 7551 7683 98 7720 41 71 82 78:0 
99 7926 42 64 79 

8020 82 8209 37 74 86 8300 24 8487 
88 90 8519 26 60 8624 5%ê 58 71 77 81 82 
8812 16 29 42 95 8909 42 75 97. 

9025 26 59 92 9128 37 47 50 64 99 


75 
66 


35 
73 


21 
15 


9207 15 20 85 9301 54 58 63 90 9417 68 


9524 47 63 969! 970: 40 73 9825 9984 

10030 61 67 10105 63 10241 91 10345 
99 10414 46 47 10539 51 10653 89 10733 
40 72 10825 74 92 94 10907. 

1018 52 54 64 79 11225 58 11367 75 
94 11451 11534 72 11632 33 711 37 39 
90 92 11844 62 74 84 11936 

12006 15 12114 31 12204 48 12372 86 
12412 23 65 12518 60 75 12635 12754 
12817 24 76 12945 50 55 98 

13008 20 27 34 37 66 13115 76 13208 
10 76 92 13308 54 88 13428 49 13506 24 
43 63 66 13679 13736 50 55 13849 87 
13905 44. 

14115 24 57 14319 41 54 64 14450 
14510 95 14602 14767 92 14891 14928 35 
14988. 

15010 16 15108 12 51 15209 11 73 
15359 15439 38 57 15501 22 55 59 156ʃ7 
24 25 15748 49 67 99 15835 55 85 15920 
15997. g 

16016 40 94 16115 85 16259 16313 85 
16407 50 96 16545 79 16614 99 16721 34 
49 80 16802 34 83 1690 35 8 

17009 18 24 26 52 59 90 96 17121 
17202 91 94 17303 48 58 65 17408 63 72 
17511 37 63 66 87 17632 17707 21 41 42 
51 71 17836 49 85 99 17925 35 30 60 64. 

18:43 49 70 80 84 18218 26 56 18329 
44 85 18414 21 71 91 94 18530 61 62 67 
93 18640 51 18700 7 29 18986. 

19045 19133 60 79 81 19269 19328 
19495 19560 66 19636 42 19705 14 42 62 
64 98 19809 27 56 19918 27 80 86. 

20059 20101 20 30 50 20200 4 25 
20304 81 20406 11 23 56 82 93 20500 19 
84 20643 78 20737 56 20802 33 46 20977, 

21019 75 21143 54 60 91 93 21216 26 
30 90 95 21320 23 64 68 72 21450 97 
21502 49 50 2166181 84 21704 93 21975 
21984. 

22067 85 99 22114 19 80 86 22201 38 
56 86 94 22305 90 22430 22519 67 75 
22616 48 22706 20 48 49 70 83 22821 51 
60 79 96 22905 44 45 53 76 77. 

23017 50 54 64 96 33131 6 
33 42 60 69 23305 48 23414 85 


— — 


Aus aller Welt. 


— Bude Erkrankung des Wär ters, 
der den verſtorbenen Arzt Dr. Sachs in der 
Berliner Charite: pflegte, iſt eine erfreulſche 
Mittheilung zu machen. Das Befinden des 
Erkrankten hat fi raſch fo gebeſſert, daß es jetzt 
als ſehr gut bezeichnet werden kaun. Das Fieber 
ift- bereits ganz verſchwunden, die Körpertempe⸗ 
ratur auf 37 Gead gesunken. Abgeſehen von 
dieſen günſtigen äußeren Erſcheinungen haben auch 
die in vorgenommenen  bakteriologijchen 
Unterſuchunzen durch Cultucen den Peſtoerdacht 

dem der 
zurückzufüh⸗ 
die ſich der 


I 96 23230 


nicht beflätigt. Das ſtarke Fieber, von 
Kranke am Montag befallen war, iſt 
ten auf eine ſchwere Erkältung, 
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Wärter während der Pflegezeit mit ihren außer- Vorschlag wachte während der Pflegezeit mit ihren außer⸗ 
ordentlichen Anſtrengungen zugezogen hatte. Auch das 
Befinden der übrigen Beobachteten läßt nichts zu wün⸗ 
ſchens übrig. Am Dienſtag Vormittag trat der 
ſtändige Ausſchuß von Sachverſtändigen und Ver⸗ 
tretern der Behördern im Reichsgeſundheitsamt 
wieder zu einer Sitzung zuſammen. Um 2 Uhr 
fand im Cultusminiſterlum eine neue Berathung 
ſtatl. Wenn in einem Berliner Blatte davon ger 
ſprochen wurde, daß man ſich im Anſchluß an 
das traurige Ende des Dr. Sachs an zuſtändiger 
Sielle mit der Frage beſchäftige, ob es nicht an⸗ 
gebracht erſcheine, bakteriologiſche Peſtſtudien für 
die Zukunft zu unterſagen, ſo glauben wir ſagen 
zu können, daß eine derartige Maßrezet nicht ge. 
plant und nicht zu befürchten iſt. Daß man auf 
Mittel und Wege finnt, unter Wahrung der In 
tereſſen der Wiſſenſchaft auch jo bedauerliche Falle 
wie den vorliegenden nach Möglichkeit auszuſchlie⸗ 
ßen, iſt allerdings ſelbſtverſtändlich. 

— Ftue rsbrunſt in Peking. Durch el⸗ 
nen großen Brand wurden in der chineſiſchen 
Haupiſtadt mehrere Staatsgebände, in denen ſich 
große Geldſummen befanden, vollfländig eingeä 
ſchert. Die in Peking garnifonierenden Truppen 
der ausländiſchen Mächte rückten zum Beiſtand der 
Löſcharbelten aus, und ihnen iſt in erſter Linie 
zu verdanken, daß eine Kataſtrophe mit unab⸗ 
ſehbaren Folgen verhütet wurde. Ein Telegramm 
verichtet: 

Peking, 10. Juni. Die ausgedehnten Ge⸗ 
bäude des Steueramts und des Kultusamis, die 
an den Stadttheil der fremden Geſandtſchaften 
grenzen, wurden von einer Feuersbruſt heim⸗ 
geſucht. Die Gebäude des Steueramts, in denen 
4 Milllonen Taöls (etwa 12 Millionen Mart) 
aufbewahrt waren, find vernichtet. Die ausländi⸗ 
ſchen Truppen, welche angeſichts der gänzlichen 
Unzulänglichkeit der chineſiſchen Feuerwehr hülf⸗ 
reich eingriffen, riſſen das Gebäude des Kultus⸗ 
amts ein, um eine ‚oeitere Ausdehnung des Feu⸗ 
ers zu verhüten. 

Wie noch ein anderes Kabeltelegramm aus 
Peking meldet, war dies der zweite Brand, der 
innerhalb der legten drei Jahre in dem Gieuer- 
amt entftanden iſt. Die Chineſen fanden ih 
nach Ausbruch des letzten Feuers wohl in großer 
Zahl vor dem in Flammen ſtehenden Gebäude 
ein, aber anſtatt zu löſchen, ſuchte die Mehrzahl 
von ihnen durch allen möglichen Lärm auf Mufit- 
Inſtrumenten die entfeſſelten böſen „Geiſter“ zu be⸗ 
ſchwichtigen. 


Tete sem 


Staatsstreich in Belgrad. 


Belgrad, 11. Junl. Heute Nacht 
proklamirtedie Armee Peter Karageor⸗ 
gewitſch zum König von Serbien. 
Das Militär umzingelte unter Füh⸗ 
rung höherer Offiziere das Schloß, 
drang in dasſelbe ein und ermordete 
den König Alexander, die Königin 
Draga und einige der lreuen Anhänger 
des Königs. Die Namen derſelben 
find nicht bekannt. Das Schloß iſt 
ſtreng abgeſperrt. 

Belgrad, 11. Juni. Die proviſoriſche 
Regierung hat folgende Proklamation an das 
ſerbiſche Volk erlaſſen: 

Heute Nacht wurden König Ale⸗ 
rander und die Königin Draga gr 
tödtet. In dleſer ernſten und ſchweren 
Stunde haben die Freunde des Valer⸗ 
landes ſich vereinigt und eine 
Reglerung gebildet. Die Regierung 
verkündet dieſes dem ſerbiſchen Volk 
und ſpricht dabei die Ueberzeugung 
aus, daß das Volk ſich um ſie ſchaaren 
und ihr helfen werde, überall im 
Lande die Ruhe und die geſetzliche 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Die 
Regierung verkündigt hiermit, daß 
vom heutigen Tage die Konſtitution 
vom 6. April 1901 mit allen ihren 
Geſetzen, die bis zum 25. März d. J. in 
Kraft waren, durch die Proklamation 
vom 24. März alten Stils aber auf 
gehoben wurde, wieder eingefeßt if, 
Die Nationalverſammlung wird nach 
Belgrad auf den 2. Juni alt. St. ein⸗ 


berufen. 


Belgrad, 12. Juni. Die Details über 


den Vorgang im Konak ſind nicht genau bekannt! 


und ceurfiren darüber nur Gerüchte. So heißt es, 
einige höhere Offiziere hätten ſich Nails nach de m 
Schloß begeben und dem König den Antrag ge 
ſtellt, zu Gunſten des Peter Karageorgewilſch ab» 


zudanken. 
Der König wies den Antrag entrüſtet zurück 


und fol den Oberſt Naumowitſch, der ihm den 
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Vorſchlag machte, niedergeſchoſſen haben. Die 
Offiziere ſandten ſofort nach dem Kriegs miniſter, 
nach dem Miniſter des Innern, lödteten das Kö⸗ 
nigspaar, den Adjutanten Petrowitſch und die dem 
Könige treuergebenen Offiziere. Die Königin, 
ſowie ihre Verwandten ſollen, wie gerüchtweiſe 
verlautet, mit einem Beil getödtet worden fein. 
Der König wurde erſchoſſen. Die Königin ver» 
ſchied ſoforl. Der König lebte noch einige Mi⸗ 
nuten. Die Urſache des Aufftandes fol die aber⸗ 
malige Aufſtellung des Bruders der Königin 
Draga, Luniewilſch, zum Kandidaten für den fer» 
biſchen Königsthron geweſen ſein. Die am Liben 
gebliebenen Miniſter wurden auf der Stelle ver⸗ 
haftet. 

Belgrad, 12. Juni. Der Staatsſtreich 
ward ſchon feit Monaten vorbereitet. In jedem 
Regiment wurden Offiziere für die Sache gewon⸗ 
nen. Als Bevollmächtigte des Karageorgewitſch 
leitete die Revolte der gegenwärtige Minifter We⸗ 
likowitſch. Der Staatsſtreich wurde beſchltunigt, 
weil man befürchtete, daß die Skuptſchina den 
Bruder der Königin Draga zum Thronfolger er⸗ 
nennen werde. 

Belgrad, 12. Juni. Nach einer Verſion 
leitete den Ueberfall im Konak Oberſt Maſchin, 
der Bruder des erſten Mannes der Königin Draga. 
Die Thür zum Schlafzimmer fol vermittelſt Dy ⸗ 
namit gejprengt worden fein. König Alexander 
ſoll ſeine Gemahlin in ſeine Arme geſchloſſen 
haben und fo fielen fie unter den Revolo erſchüſſen 
der Offiziere. 

Belgrad, 12. Juni. Fürſt Karageorge⸗ 
witſch iſt hier noch nicht eingetroffen. Wie ver 
lautet, will er vorerſt die Genehmigung der 
Mächte hierzu einholen. 

Belgrad, 12. Juni. Außer dem König 
und der Königin wurden, ſo weit bis jetzt bekannt 
iſt, der perſönliche Adjutant des Königs, Nau⸗ 
mowiiſch, der General⸗Adjutant Petrowitſch, der 
frühere Kriegsminiſter Pawlowilſch und einige 
Hofbeamte ermordet. 

Belgrad, 12. Juni. In den b 
herrſcht bis jetzt vollkommene Ruhe. Die von der 
proviſoriſchen Regierung angeſchlagenen und verthell⸗ 
ten Proklamationen werden von der Bevölkerung 
gierig geleſen. 

Der Staatsſtreich iſt ausſchlleßlich vom Mi⸗ 
litär ausgeführt worden. Der Anführer der in 
den Konak eingedrungenen Soldaten war Oberſt 
Miſchitſch. 

Belgrad, 12. Juni. Die neue Regie 
rung hat die Skuptſchina auf den 15. d. M. ein⸗ 
berufen. Die Proklamatſon der neuen Regierung 
haben unterſchrieben: Awakumowltſch, Miniſter⸗ 
präſident, Kalſewicz, Minifter des Auswärtigen, 
Atankowitſch, Kriegs miniſter. 

Belgrad, 12. Juni. Die Verſchwörer 
drangen an der Spitze einer ſtarken Militär⸗Ab⸗ 
thellung in den Konak. Die Schloßwache lelſtete 
nur ſchwachen Widerſtand. 

Belgrad, 12. Juni. Den Adjutanten 
Naumowltſch, der dem König Allxander die Ab⸗ 
dankungsurkunde zur Unterſchrift vorlegle, ſoll der 
König ſofort erſchoſſen haben. Die übrigen an⸗ 
wiſenden Offiziere ſtürzten über ihn her. Der 
König verſuchte mit ſeiner Gemahlin zu fliehen 
und wurden ihnen einige Schüſſe nachgeſandt, bis 
ſie leblos zuſammenbrachen. Nachher wurden in 
ihren Wohnungen ermordet dle Brüder der 
Königin Nikodem und Nikola, der Minifter | 
piäſident Markowilſch, der Kriegs ainiſter Paw⸗ | 
lowitſch, der Minifter des Innern Trodorowitſch 
und viele Andere. 

Belgrad, 12. Juni. Die Beſtattung des 
ermordeten Königepaares ſoll Sonntag ftatifinden. 
Trotz der unbeſchrelblſchen Aufregung unter dem 
Volke herrſcht im allge meinen Ruhe in den 
Straßen. 

Belgrad, 12. Juni. In den Provinzen des 
ſerbiſchen Reiches iſt die Ruhe nirgends geflört 
worden. 

Belgrad, 12. Juni. Das Volk bezeſch⸗ | 
net die Königin Draga als die Urhebetin 
des Unterganges des Hauſes Obrenowiiſch. 

Belgrad, 12. Juni. Die ſchrecklichen 
Stenen im Konak ſpielte ſich geſtern Nachts zwi⸗ 


7 


Qualität der Wollen, ſowie die in 


ſchen 1 und 2 Uhr ab. Die Zahl der gefödteten 
Perſonen ift bis jetzt dem Publikum nicht bekannt. 
Außer den Gelödteten ſollen noch 12 Perſonen 
verwundet worden ſein. 

Belgrad, 12. Juni. Es heißt, daß die 
Miniſter Petrowicz. Wellkowicz und Zywkowicz 
zu Regenten ernannt werden ſollen. Der letztere 
jollte in nächſter Zelt ſerbiſcher Geſandter in Paris 
werden. König Alexander war rechtzeitig vor 
ihm gewarnt worden. 

Belgrad, 12. Junſ. Den litzten Berich⸗ 
ten zu Folge hat bei dem Ueberfall im Konak 
die königliche Garde verzweifelten Widerſtand 
geleiſtet. Mehr als 100 Mann find ger 
fallen. 

Die beiden Brüder der Königin find erm or⸗ 
det worden. Wie verlautet, ſollen die Leichen des 
Königepaares noch heute in einem Kloſter beſtattet 
werden. Viele höhere Offiziere, darunter einige 
Generale, ſind im Kampf gefallen. 

Belgrad, 12. Juni. Bis zur Stunde 
iſt in den Straßen der Stadl auch nicht eine 
Trauerſahne gehißt worden. Das Volk durch⸗ 
zieht die Straßen unter Hochiufen auf Karageor⸗ 
gewiliſch. Militärabtheilungen pattouilliren und 
find auch Kanonen aufgefahren. 

Das Militär hat die Cocarden mit der könig 
lichen Ehiffie abgenommen. Sämmiliche Häujır 
find beflaggt. Vom Konak ift die königliche Flagge 
abgenommen worden. 

Semlin, 11. Junl. Obeiſt Miſtiiſch, der 
Anführer der Revoltanten, die das Königspaar 
im Konak überfielen, erſchoß die Königin Draga. 
Sie ſtarb ſofort. König Alerander lebte, nachbem 
er den Schuß erhalten, noch 5 Minulen. 


Kiew, 11. Juni. Als der Chef des hie⸗ 
ſigen Gendarmeriebezlils, General Novißlg, eine 
wegen politiſcher Vergehen verhaftete Frau, die 
jüdiſche Hebamme Frumkin, verhörte, flürzte dieſe 
plötzlich mit einem bisher in ihrem Gewande ver» 
borgen gehaltenen, ſcharf geſchliffenen Meſſer auf 
ihn zu, blachte ihm eine Wunde dicht neben der 
Halsſchlagader bei, ohne ihn jedoch ernſtlich zu 
verletzen. 

Berlin, 12. Juni. Der Präſes des 
ruſſiſchen Miniftercomiteed Durnowo 
iſt hier auf der Reife nach Wiesbaden 
plötzlich geſtorben. Die Leiche des 
verftorbenenMinifters wird nach Ruß ⸗ 
land überführt werden. 

Berlin, 11. Junl. Das Befinden der in 
der Charité beobachteten Perſonen, die aus Anlaß 
des vorgekommenen Peſtfalles in den Baracken 
iſoliert gehalten werden, iſt nach wie vor ein 
gutes. Zwiſchenfälle irgend welcher Art haben 
ſich nicht ereignet, und die Gefahr einer Weiters 
verbreitung der Seuche darf als erloſchen betrachtet 
werden. Die ifolierten Perſonen werden jedoch 
noch ſtrengſtens von der Außenwelt abgeſchloſſen. 
Im Verwaltungsgebäude der Charité ift eine 
fländige Polize iwa he, beſtehend aus einem Wachl⸗ 
meiſter und zehn Schutzleuten, eingerichtet, welche 
Tag und Nacht Patrouillengänge um die Iſolier⸗ 
baracken machen. 

Berlin, 12. Juni. Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Baron Richthofen hatte eine 
längere Conferenz mit dem ſerbiſchen Geſandten, 
der noch keine amtliche Nachricht von den Ereig⸗ 
niſſen in Belgrad erhalten hatte. 

Liegnitz, 11. Juni. Die Zufuhr zum 
offenen Wollmarkt beziffert ſich auf 100 Zentner, auf 
den Lägern befinden fich ewa 350 Zentner. Im 
Verlaufe der erſten Vormittagsſtunden wurden bei 
ruhiger Stimmung die Beſtände zu gegen das 


Vorjahr um 10 bis 15 M. höheren Preiſen ver⸗ 


kauft und zwar feine Wollen zu 160 —175 M., 
geringere 150—155 M. Ruſtikal 135 M. Käufer 
waren nur wenig am Markte; hauptſächlich waren 
ts Fabrikanten aus Grünberg und Großenhain, 
ſowie Händler aus Breslau und Liegnitz. Die 
letzter Zeit 
durch dos warme und trockene Welter begünſtigte 
Wäſche waren als befriedigend zu bezeichnen. 
Kiel, 11. Juni. Die Ankuaft des ameri⸗ 
kaniſchen Geſchwaders in Kiel wird am 25. Juni 
erfolgen; es iſt dies der erſte Tag der Kieler 


Woche. 


Kr. 131. 
Cannſtatt, 11. Juni. 


Die Daimlerjc‘ | 


Motorwagen⸗Fabrik ift heute Nacht vollfländig | 


niedergebrannt. Große Borsäthe 
Molorwagen find dabei vernichtet worden. 


an fertigen 
Das 


Feuer griff auch auf vier benachbarte Wohnhäuſer |; 
über, welche jedoch gereltet werden konnten. Glück⸗ 


licherweiſe waren die Benzinvortäthe nur klein, 


ſodaß größere Grplofionen verhütet wurden. Der 


Materialſchaden iſt bedeutend. 
Wien, 12. Juni. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Goluchowski, hat 


erſt nach der 


Frohnleichnamsproceſſion dem Kalſer Franz Joſef 
über den Stantöftreih, ſowie über die Ermordung |, 


des Königspaares Bericht erſtattet. 
Wien, 12. Juni. Der Königsmord in Ser⸗ 


bien hat den Kaifer Franz Joſef lief eiſchüttert.] 


Der greiſe Monarch war der Ohnmacht nahe, als 
ihm Graf Goluchowoki die Schreckenskunde über⸗ 
brachte, Der ſerbiſche Geſandte conferirte über 
eine Stunde lang mit dem Grafen Golu⸗ 
chowski. 


Wien, 12. Juni. Aus Budapeſt wird ge⸗ 


meldet, daß Föiſt Karageorgewilſch vor zwei] 


Wochen in Budapeſt weilte und von dort aus 


mit Belgrad ſehr rege Correſpondenz führte. 


Wien, 12. Juni. Entgegen allen Verſionen 
wird behauptet, daß Miftiſch den König eiſchoſſen 


und die Königin mit einem Beil erſchlagen hat. 


Die Leiche der Letzteren wurde zum Fenſter hinaus | 


geworfen. 


Wien, 12. Juni. Fürſt Peter Karageor⸗ 


gewliſch wohnte zuletzt in Genf, wo vor Kurzem 


einige ſerbiſche Notablen mit ihm einige Conferen⸗ 
zen abhiellen. 


Wien, 12. Juni. Die ſchrecklichen Vor⸗ 
gänge in Belgrad haben hier eine unbeſchrelbliche 


Senſation gemacht. 
werden nicht befürchlet, 


Politiſche Verwlckelungen 
jedoch iſt man auf den 


weiteren Verlauf der Zuflände in Belgrad ſehr ge⸗ 


|pannt, 

Pe ſt, 11. Juni. De „Magyar Szo“ ver⸗ 
öffentlicht ein längeres Interview mit einer Per ⸗ 
ſönlichkeit, welche die Interventionen der maßge⸗ 
benden Kreiſe in der auswärtigen Polltik am 
gründlichſten kennt. Auf die Frage nach der Wir⸗ 
kung der ungariſchen Obſtruktion auf die auswär⸗ 


tigen Verhäliniſſe lautete die Antwort folgender 


maßen: 

Den Preßäußerungen ſei zu entnehmen, daß 
die Obſtruktiſlon in den befreundeten Staaten 
ſchwere Bedenken erwecke; Kroatien mache gegen 
Ungarn mobil, die italieniſche Irredenta gegen 
Oeſterreich; die italienifche Irredenta ſei beſon⸗ 
ders gefährlich, weil man niemals ficher el, ob 
die Irredenta die italieniſche Regierung nicht noch 
zwingen werde, aus dem Bündniß auszutreten 
und ſogar Oeſterreich gegenüberzutreten. Ueber 
die Mittel befragt, normale Verhältulſſe herzuſtel⸗ 
len, meinte der Gewährsmann des „Magyar So“ 
die Oppoftiſon möge mit polltiſcher Beſonnenheit 
ihre Forderungen formulieren, jo daß man mit 
ihr verhandeln lönne. Eine Reglerungskriſe werde 
keine Löſung bringen. Szell ſtehe unter allen 
ungariſchen Slaatsmännern am meiſten mit der 
Oppofition in Fühlung. Würde die Oppoſitlon 
erklären, daß ſie einer anderen Perſönlichkeit die 
Zugefländniſſe machen würde, welche fie Szell ver⸗ 
weigere, fo wäre erwleſen, daß mit der Oppofilion 


kein ſachliches Ziel verfolgt werde. 


Paris, 11. Junl. Wie aus Aden berichtet 
wird, iſt der Kommandeur der 65. Infanterie- 
Brigade, General Penaud, durch einen Sturz vom 
Pferde ſchwer verletzt worden. 


Marſeille, 11. Junl. Das Syndikat 


der Matıojen der Handelsmarine hielt geſtern in 
um mit 


der Arbeitsbörſe eine Verſammlung ab, 


| 


Rückſicht auf die jüngſte Schiffskataſtrophe gegen 


die ſchlechten Schifffahrtsverhältniſſe der Handels⸗ 
marine zu proteftieren. Nach längerer Debatte 


gelangte eine Reſolutſon zur Annahme, in welcher 


die von etwa 500 Perſonen beſuchte Verſammlung 
ihr Beileid für die Opfer der Kataſtrophe aus, 


Spricht und Abänderung der Schifffahrtsverhäliniſſe 


für die Handelsmarine verlangt wird. 
London, 11. Juni. 


Die Times fagt zu 


der geſtrigen Unterhaus⸗Debatte, die Regierung 


wolle ihre fiskaliſche Politik offenbar als offene 
Frage belaſſen und Chamberlain und Ritchie 
unterdeſſen freiſtellen, diametral entgegengeſetzte 
Anſichten zu äußern. Dieſe Methode ſei während 


Lord Liverpools Regierung (1812 —1827) bezüg⸗ | 
j 4 


| Nt. 181 

ich der römiſch⸗katholiſchen 
orden; es fei aber ſehr zu bezweifeln, daß fie 
m vorliegenden Falle durchführbar ſei. Die Ab⸗ 
paffung des Kornzolls nennt die Times einen 
cht thörichten und kurzfichtigen Schritt, der das 
‚tabinett in einen fo totalen und lãcherlichen 
J Birwarr verſetzt habe, wie ihn das Parlament 
et langer Zeit nicht geſehen hätte. Die konſer⸗ 
ative Morning Poft vergleicht die Politik der 
ffenen Frage mit einem Verſuch, die Schwerkraft 
bzuſchaffen und auf nichts zu ſtehen, und eiklätt 
amberlaln für den einzigen im Kabinett, der 
iſſe, was er wolle. In dem kommenden Kampfe 
ürde es den Rückgratloſen ſchlecht gehen. Das 
Blatt bezweifelt, daß die Sache für Chamberlain 
agünſtig ſtehe. Im Kriege begünſtige ein 
gwleriges Gelände diejenige Partei, die am 
eſten wiſſe, was ſie wolle, und die den geſchick⸗ 


. ˙ ge a m 


Lebzer Tageblatt. 31; Mai (13 Juni) 1963 


Anſprüche befolgt, im Türkenkriege (1809—11) feinen Einfluß derart 


verſtärkten, daß er an die Centraliſirung Serbiens 
gehen konnte und die Wojewodſchaften in 70 kleine 
zerſchlug. ee 

Im Frieden von Bukareſt (1812) gewährte 
die Pforte den Serben volle Amneſtie und 
innere Autonomie, ging aber 1813 wieder an 
die Unterwerfung Serbiens durch Waffengewalt. 
Als die ſerbiſchen Grenztruppen überall geſchlagen 
waren, flüchtete Karageorgewilſch nach Semlin. 
Von den Oeſterreichern anfangs in Graz internirt, 
erhielt er ſpäter jedoch in Chotin Wohnſitz und Pen⸗ 
on angewieſen. Nach dem glücklichen Aufſtand des 
Miloſch Obrenowitſch (18 15) ließ ſich Karageor⸗ 
georgewitſch bewegen, ſich heimlich nach der Heimat 
wieder zurück zu begeben, um dort wieder den 
Türkenkrieg zu beginnen, wurde aber auf Befehl 
des Fürſten Miloſch in feinem Verſteck ermordet. 
Er hinterließ einen Sohn Alexander, der 1842 den 
ſerbiſchen Thron beftieg. Am 23 Dez. 1858 mußte 
er abdiciren und an deſſen Stelle wurde deſſen 
älterer Bruder Miloſch proclamirt. Fürſt Alexan⸗ 
der ſtarb dann in Temeswar im Jahre 1885 und 


Kantorat * 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Paſtor Gundlach). 
| Kantorat * 4, Gubardz). 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor May). 
Die Amtswoche hat Paſtor Hadrian. 

Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdienſt. 
(Paſtor Map). 
Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
aſtor Manilfus). 
Nachmittags um 3 Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
Manitius). 
Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftundr, 
(Paſtor Manitius). 

Stadt⸗Miſſionsfaal. 
Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauen ⸗Ver⸗ 


— 


— nes 


aus London — Schmidt aus Riga — Czerkawoki 

aus Lemberg — Becker aus Plock — Leonhard 

aus Dresden — Zalkina aus Iwanowo⸗Woznieſensk 
— Schalmann aus Plock — Prollius, Wytrzyz, 

Freier, Malinin, Gawalewicz und Orlowski aus 

Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Promb⸗ 
czynski aus Sieradz — Pawloweki aus Kaliſch 
— Kokczynski aus Maljanow — Naſierowski 
aus Witaſiewice — Kochanowicz aus Radom — 
Grzyndzins! aus Lowſez — Kuczynski, Eisner, 
Haskſelewicz, Swica, Pawlak und Friedberg aus 
Warſchau. 


Todt enliſte. 


Ferdinand Schwanke, 75 Jahre, Niko⸗ 
lajewska 30. 


N übrer übernahm lle ſeine Recht ſammlunz. Gottlieb Krauſe, 48 Jahre, Andrejas⸗ 
Pen. ten Ihe u 8 re 1893 al 18 5 wire Freitag: Abet 8 , Borsag ſtraße 34. 
Dr Peter, Jah ner monteneg ci 
Centinje, 11. Juni. ine große An⸗ niſchen Prinzeſſin ſich vermählte. Peter Kara⸗ Jünglings⸗Verein 55 Fa pe Pr 
14 i ü x fi 0 zes. 
ahl Meliſſoren von Hotti-Grudi griff ein an der uf den ben 705 8 fan, e u e Sonntag: Abends 84 Uhr Unterhaltungs- Marie Dicks, 67 Jahre, Hoſpftal des 
renze gelegenen Blockhaus der lürkiſchen Mili⸗ vom Auslande aus gegen das Haus Obrenowüſch. abend. 0 Rothen Kreuzes. 
it⸗Poſten an, lödtete mehrere Soldaten, zündete Dienſtag: Abends um 34 Uhr Bibelſtunde. Pauline Seemann geb. Kling, 68 


16 Blockhaus an und flüchtete mit ihren Fami⸗ 
en und dem Vieh nach Montenegro. Die mon« 
negrſſche Regierung bat dit Pforte, die Flücht⸗ 
nge zu begnadigen und ihnen die Rückkehr in 
we Heimath geſtatten zu wollen. 
Sofla, 12. Juni. Im Adrlanopoler 
hezirk werden ſeitens der Behörde 


er türkiſchen Bevölkerung Waffen 


ertheilt, um bei einem eventuellen 
eberfall feitens der Bulgaren, Wi⸗ 
erſtand leiſten zu können. 


Der neue König von Serbien. 


$ür Peter Karageorgewitich, der neu procla⸗ 
irte 5 von Seiblen, geboren im Jahre 


346, iſt der Enkel des Georg Petrowitſch, des der 


ſten Fürſten von Serbien, der, als Sohn eines 
‚ andmannes geboren, beim Ausbruch eines Auf 
indes im Jahre 1804 an der Spitze eines 
' reiwilligen.Gorpd die Türken aus Serbien vertrieb 
| nd Belgrad eroberte. Er blieb wegen der In⸗ 


N 


‚ iguen der Wolen oden machtlos, bis die Erfolge 


| 


Nun iſt es ihm gelungen, durch einen Staatsſtrei 
den letzten Obrenowitſch zu entthronen und au 
dem blutigen Wege den ſerbiſchen Thron zu bes 
ſteigen. 4 

GER — Eu EEE 
Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: - 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Gottesdienſt. 
1. 


(Paſtor Gundlach). Röm. 1 
Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10½ Uhr 

Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 

(Paſtor Hadrian). 5 Moſ. 6, 4—13. 
Nachmittags 2) Uhr Kinderlehre. 
Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 

(Paftor Hadrian). | 

Konfirmandenfaal, 

Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 

konfirmietten weiblichen Jugend. 

Abends 7 Uhr Verſammlung der konfir⸗ 

mirten männlichen Jugend. 


In der Armen haus⸗ Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 
(Paſtor Gundlach). 


— — 


(Paſtor Manitius). 


Nachſtehen de Telegramme konnten 
vom Telegraphenamle theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 


Holikoff aus Woconeſch — Warſchauer Saal 
aus Konin — Kalinowska aus Nowo⸗Georgi ewsk 
— A. Korro aus Moskau — Hirſchbauch aus 
Breslau — Blißzblau aus Balaſchow — Schwarz 
aus Warſchau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wo he u ichtet, dem Telegraphen. 

amie eine eniſprechende Legitimation vorzulegen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Clocter aus 
Wien — Senezyn und Handt aus Tomaſchow — 
Durnowo und Pietuchow aus Moskau 

chwark und Berliner aus Berlin — Kuchta und 
| Kokuszkin aus Odeſſa — Higginſon und Maſon 


— — 


— 


— — 


Jahre, Targowa 99. 
Martha Alma Trelenberg, 21 Jahr, 
Petrikauerſtr. 273. 

Boleslaw Jarzembowski, 5 Monate, 
Grobowa 19. 

Stanislaw Bleſinski, 7 Wochen, Alte 
Zarzeweka 24. 

f Joſefa Urbanska, 2 Jahre, Neu- Ro⸗ 
e. 

Bernard Urbanski, 


4 Jahre, Neu⸗ 
Rolicie, 
- Ned Spiewak, 1 Jahr, Fabryczug 


ic 


monde Podmajſtrza, 9 Tage. Krucza 


Wladyslaw Grombkowski, 8 Jahre, 
Ciemna 56. 

Stefan Roſſowski, 1 Jahr, Srednia 
113. 
Maryına Krzyzanowska, 52 Jahre, 
Kirchenplaß 8. 
Katarzyna Mazurkiewicz, 53 Jahre, 
Konſtantynowska 41, 
Joſef Wonszeweki, 8 Monate, Kon⸗ 
ſtanſynowka 90. 
Aniela Woltalik, 3 Woche n, Pfeife iſtr. 
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bei; dann wurde es ſtill. * N 
Frau von Möhring ſchob einen kalten, ſchweren Gegenſtand 
Da brachte die 


Ehemannes? Was meinſt du, wenn es plötzlich auch das Recht der 4 
Diau würde? Oder iſt ein treuloſer Mann weniger ſtrafwürdig als 1 
die treuloſe Frau?“ 1 
„Spielt du dich etwa als moderne Frau auf?“ = F 

3 


unter das Bauerntiſchchen neben ihrem Stuhl. 


Licht. i 
N "wo find die Kinder?“ fragte fie. 


Telefonu N 374. 


„Was weiß ich in meiner Weltvergeſſenheit davon ? 


wei“ B 


a fühle nur das Unrecht der verrathenen Frau. Oder iſt der Verrath, 
7 j 


„Im Speiſezimmer mit dem Herrn Rittmeiſter und dem 


ma = FRE 8 — a — — > —— 
2 — — LEBER EEE | | = ss 555 | Fe | 5 25 131. Sodzer Tageblatt. == = 
8 . . 0 E en = 75 ˖ i inflöß 1 
. a 1 — > en * ; : . d i d ihre] die wenigſten von unſeren Erzieherinnen mir Vertrauen einflößten. Be: 
® = : E25 8 — 2.28 | 2 2 — 0 E 2 one fie gefahren ; fie war Rärker = ee Heute aber ſehe ich mich veranlaßt, als Mutter einzugreifen. Magſt m 
E. * 5 ee an. Fick =. 3 2 ag 8 In dem Arbeitszimmer des Hern von Mö bring lag und ſtand | du dich nicht der Unannehmlichkeit unterziehen, dem ſportliebenden E; 
E | 5 & D Er = 2 2 = za | — Fun | 2 2 3 8 ? immer alles bunt durcheinander. Er haßle Ordnung als eine Fräulein zu Tündigen, fo jä'de ie mit herein, damit ſch die ER 4 
N. _ Een 2 = Sn 2 2 8 & Beſchränkung feiner freien Bewegung. Sein fahriges, gelegentlich] ꝛegle. i ee der Sti : 4 
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1 3 Q5 En 2 .3 _S5* | Kon „3 8 das Zintenfaß gleichfalls darunter. Die Gatten maßen einander mit feindſeligem Blick. i = 2 
ö | E N 5 2 2 8 o 332 * Der Diener mochte ſehen, wie er die Tinte aus dem Teppich „Mir iſt ſie aber nicht recht als Erzieherin meiner Kinder! 3 
u f — A; 25 n — 5 f — — 8 beam. Im Papierkorb ſtak eire eben angefangene Kifte feinſter Zie | ſagte die Frau, ohne mit der Wimper zu zucken. „Magſt du ihre MR 
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Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
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ihnen; aber fie gab ſich einen Ruck, und klar und feſt fagte fie: 
Nein.“ 1 
3 Als fie dann den dröhnenden Schrilt ihres Gatten hörte, began⸗ 
nen alle ihre Pulfe zu pochen, immer in gleichem Takt ſchien es ihr: 
„Tue le! Tuesz-le!“ 

„Was giebi's “ fragte der Rittmeiſter gelangweilt, obgleich 
er animiert war von der Unterhaltung mit der Erzieherin. Sie 
war ein Sprühteufelchen, flott und ſchlagfertig, und machte ihm 
Spaß. 

2 Ss möchte dich nur bitten, Eberhard, 
uns einzuführen.“ 

„Würdeſt du ein „Auto“ 

boshaft. i a 
„Das würde ſich für die Kleinen und ihre Erzieherin noch we- 
niger ſchicken.“ 

„Schicken? Geh mir mit dem veralteten Schlagwort. Alles ſchickt 
ſich, was gefällt oder zweckmäßig iſt.“ 


die Radlerei nicht bei 


für die Kinder vorziehen?“ fragte er 


„Dir peröalich hüte ich mich, Vorſchriften zu machen, für 
dich gibt es das Wort „ ſchicklich“ nicht mehr; aber wenn es ſich 
um meine Kinder handelt und die Perſon, die ihre Erziehung 


leiten ſoll, möchte ich mir doch eine eniſcheidende Stimme vorbe⸗ 
alten.“ 
. In dem Ton ſeiner Frau lag etwas, das den Rittmeiſter be⸗ 
ſtimmte, aufmerkſam zu werden. Gr wußte überdies nicht, was er 
aus ihrem Weſen machen ſollte: es war anders als ſonſt. N 
„Erlaube,“ ſagte er ſcharf. „Der Sorge um die Kinder habe ich 
dich ein für allemal enthoben.“ 
„Du irrſt. Ich habe dich nur immer gewähren laſſen, obgleich 


3 x - Fräulein.“ den der Mann an ſeiner Ehefrau übt, kein Untecht? Was 
E EEE a d rn Rittmeiſter auf einen Augenblick zu mir | meinſt dae?“ N 
1 La — = KERKUNANUKEENKN nn e eh ke We e e „Daß du verrückt biſt!“ verfßte er brutal. „Ich werde dich in | 
Wünſchen gnädige Frau auch die Kinder?“ fragte die Zofe | eine Nervenheilanſtalt bringen.“ f 
8 gutmütig. E Ein wehes Zucken um ihre ſchmalen Lippen; es follte ein 
2 1 11 II 1II II 5 Eine Pauſe. Das Herz der unglücklichen Frau ſchrie nach Lächeln fein. „Meinetwegen gleich ins Irrenhaus. Mir iſt es gleich, 


was nachher kommt. Ich will es in die Welt rufen, daß alle 
Frauen, die leiden wie ich, es hören: Nehmt eure Vergeltung I 
Tötet ihn!“ — f : 

Se richtete ſich ſtraff zu einek faſt unnatürlichen Größe, Ihr 
verfallenes, gelbes Geſicht glich einer Mask“, fo kalt und unbeweglich 
war es. „Schau mich an, Eberhard, und begreife! Du ſollſt deine 
gerechte Strafe haben.“ 

Die Frau hob den Arm gegen ihn; in ihrer Hand blitzte die 
tödtliche Waffe — Seine eigene war's, er erkannke fie. Sonſt 
war er nicht feige. Mehr als einmal hatte er ſein Leben leicht⸗ 
finnig aufs Spiel geſetzt; aber diesmal packte ihn ein Grauen, 
denn der Blick ſein's Weibes verwirrte ihn, lähmte ſeine Wil⸗ 
len skraft. f 

„Ottilie!“ ſtammelte er, zurücktaumelnd. 8 
Der in ſeiner Schwäche weich klingende Ton traf das unſelige 
Weib ins Herz. So hatte es damals geklungen, vor langer Zeit, als 
das verhängnisvolle Geſtändnis gesprochen wurde: „Ich will dich zu 
meinem Weibe haben — did, und keine andere.“ 

Seitdem hatte fie diefen Mann abgöttiſch geliebt, und der 
Klang feiner verfagenten Stimme fetzt ließ fie das ganze kurze Lie⸗ 
besglück von damals noch einmal durchleben. Da war es entſchieden : 
fie konnte ihn nicht tödten! Die einzige ſchöne Erinnerung ihres 
leidvollen Lebens ſtand ſchützend vor ihm. Sie konnte ihr nur noch 
ein letztes Opfer bringen. 

Ihre Hand ſank langſam. In der Höhe ihres Geſichtes blieb 
ſie halten. 

(Fortſetzung folgt,) 
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für Herren! 


Für Herren, die einen Werlh auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 


neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu berſel⸗ 
len. Niemand ſollte verſäumen, fich 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AN WEIL. ER, 


Lodz, Nawrot⸗ Straße Nr. 1 


Nach dem 
Gebrouch. 


Vor dem 
Gebrauch. 


Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


BAD REINERZ 


1 

limatiſcher waldreicher Höhen⸗Kurort)— 568" Meter — in“ einemß ſchd nen, geſchütz ten 
thole der Grafſchaft Glatz, mit kohlenſäurereichen alkaliſch⸗erdigen Eiſen⸗Trink⸗ und 
Zade⸗Guellen, Mineral, Moor⸗, Douche⸗ und Dampfbädern, Inhalationen, Kalt. 
vaſſerkuren und Maſſage, Molken⸗, Milch⸗ und Kefyr⸗Kuranſtalt. — Angezeigt bei 
trantheiten der Nerven, der Athmungs⸗, Verdauungs-, Harn⸗ und Geſchlechts⸗Or⸗ 
ane, zur Verbeſſtrung der Ernährung und der Conſtitution, Beſeitigung rheu⸗ 
natiſch⸗gichtiſcher Leiden und der Folgen entzündlicher Ausſchwitzungen. Kurzeit von 
nfang Mai. Gegen Schluß Ermäßigungen. Hochquellen⸗Waſſerleitung. Eiſenbahnſtatlon. 
uskunfts bücher unentgeltlich. 


FU 


f Kanaliſations⸗Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ill Concurrenzloſe Jabrikspreiſe Ill 


ARTHUR KLEIN MANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 


a Permanente große Muſterausſtellung. 
K Specialität: Compl. Wannen, Waſchtisch und Cloſett-Einrichtungen. 


1: Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
i Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


F 
li Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


— von 
T. BTO Nn E, 
ttrikaner-Straße 14 Petrik aner- Straße 14 | 
mpfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier- Füll- 


jen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche 
leiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


N NNNTNNNN NN 


Lodzer Tageblatt — 31. Mai (13. Jun) 1903. 


Nöroße Rtuheit! 


giebt es nichts beſſeres, als dieſer 


1 


BAD HANGD Cen 


Saiſon 10. Juni — l. September n. St. 
Oberarzt Dr. med, Walter Collun aus Helſingfors. 


Stebäder und Waſſerhellanſtalt mit allen gebräuchlichen Formen von 
Bädern. Mediziniſche Bäder: Kreuznacher, Nauheimer, Fichtennadel⸗, Schlamm, 
Maſſage etc. Kräftige Douchen jeder Ar. Dampf- und Terpentindampfbäder. 
Großes Baſſin etc, 


Trinkkur mit natürlichen Mineralwäſſern. Schwediſche Heilgymnaſtik und 


Maſſage unter ärztlicher Leitung. Näheres dur 
ur aid ö 0 1 Vie Direction der Badeanſtalt 


2 


K Sanatorium und Wasserheilanstalt ng 
U | b bei Bielitz, 

B 1 8 t 1 2 1 schlesische Beskiden 

Sonnen-, Luft- und Lichtbäder. 


ist unstreitig das beste Nährmittel 


FÜR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust- | 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


ENGLISCHES MEHL 


NIWSA 


(Neave’s Food) 


kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 
schwacher Verdauung. 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Rheinupfalz.) 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
derFabrikationvonTuchen, Kammgarnem,Cheviots, 
Tirleys und Paletotstoffen Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig,  Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Beginndes Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilb, Jansen. 
8 natorium 
Riesengebirze 


Sehreiberhau 
Bahnstation. 


— — 


und Solinger  Tijchmeffer, ı — Wasser und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere or g a- 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


lätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und uncl frei, 


yerimalmangen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
zerkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. * ö 2 . 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


Lahmann. 


Cur-Cognac ui Cur-Weine. 


empfohlen. — 


Direkt importirt: 
| Cognac der Firma Boutseleau & Oo. 
seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


— —— 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weit te. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


7 Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waarer- 


u. Delikatessen-Handlung 


Petrikauer-Strasse 73. Trlephon- Verbi ndw ig. 


Thee- Niederlage der Firma WO GAU & CO. in Mos kaın. 


> 
25 6 


5 
eee. 


A. TRAUT WEIN. 


7 


—— — — 


een fin 


jus Sunuos fe a 104 eis ou ung 


ist der beste Freund des 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmack ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence Drome), 
France. 


ist 


Umzige, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 
von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 

Auffiht übernimmt 
M. Lentz, 
Widze wska⸗Str. 77 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau, 


Stellung u. Existenz durch | 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


|=Buchführung? 


esuünen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 

Bitte gratin Prospekt zu verlangen. 

Erstes Deutaches Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Mahnung 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 


Näheres Petrikauer Straße M 133. 


Ein Galanterie- und 
Colonialwaaren⸗ 
Laden 


iſt Abreiſe halber zu verkaufen 
zewska 103. 


Wid⸗ 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübek, 
Beninerfir, 24a., Deulſchland. 


oder Tageblatt. 31, Mei (18. Juni) 1908 
.... r... 


LT 


Bei schlechter Verdauung, 


mit ihren Nebenerscheinungen, wie Ausftossen, Sodbrennen, Stuhlver- 
| stopfungen, Säurebildung, Gefühl von. Vollsein ete, empfehlen ärztliche 
Autoritäten: 


Dr. ROOS' Flatulin-Pillen, 


In Originalschachtela zu 75 Kop. Event. Näheres durch Hrn. 
je., Moska ı. 


er 
Im Garten des Grand Hotels. 


Heute und läglich von ½8 Uhr Abends: 


Concert 8 


von 5 Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus 
Wächter. 


Am Sonn⸗ und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 
Bei unzünſtiger — findel das Concert im Saale ft at . 


äOgöͥ—ä— — — 1n u —— ꝑ —— — q — 
— — — . ũq—ö : ': —U— . — 


Muna! Auen lang 


Die 3. disährige Kämmlingsauctiou find-t ſtalt 


Freitag. den 26. Juni a c. 


Kataloge ſtehen vom 20, Juni an zur Verfügung. 


— — nn — 


Bann Bürgerfhüken-Giße. 


Zu dem am Sonntag, den 14, und Montag, den 15. Juni l. J. im 
Schützenhauſe ſtat findenden 


Künies Urümienſchirßen, 


werden die Herren Mitglieder hiermit höflichſt ei geladen. Anfang an nt 
Tagen um 3 Uhr Nachmittags. Montag Concert und Abends Tanzkränzchen. 


Der Vorſtand. | 
ee 2 


Lirklers Landelsschule 


(mit den Rechten der Regierungsſchulen) 
Adr.: Lodz, Newrol Nr. 37. 

Für kommendes Schuljahr kann gegenwärtig die Anmeldung neuer Schüler 
erfolgen, zu den Vorbereitungsabtheil. im Alter von 8—16 J, zur 1. Spezial⸗ 
klaſſe bis 17 J. Zur Anmeldung ſind erforderlich: Geburlsſche in, Herkunfts⸗ 
zeugniß und Impfſchein. 

Die Prüfung der Kandidaten findet am 19. und 20, Juni ſtatt. 


— t é — — — — — — — 
1. FFP 


SR — az 
Tat Zur Soner en 3 
empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft van 


EN. B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Speecialitäten : 
Petersburger 


Kcmuhe Schuhwaaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Sport, Haus und Strasse GB” Damen, Herren u. Kinder 


. AN e 


a! 


2 Ni E hüchſten Preiſe 5 Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
f & l Handschuhe ezeee, 
3 8 ndl behn Akan des — f Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 
4% Gold, Silber u. Edelsteinen |: 5 Need 
75 das Juwelier- Geſchült von 2 f . re 
6” Moritz Grutentag. | 3 

0 — 


chir urg iſch er Artikel 
Schreibmaſchinen 
Unterwood und Hammond 


* 


pro 


Petrikauer Straße 87. 


| & find die beſten, dauerhaftejten und für hieſige Verhäuniſſe am geeignetſten, weil man 
8 — auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa- 
2 2 rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 
5 a ſoliden Preiſen gemacht bei 

— 2 
8 23 A. Diering 
2 N 
12 2 Optiker. 


von 65 Kop. 


A. TRAUTWEIN, 
Petrikauerstr. 73, vis-â-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski, 
Thee- Niederl. d. Firma Wogau d Co., Moskau 


— 


Nein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handl. 
ehit; 


BERNDORFER METALLWAAREN- FABRIK 


ARTHUR KRUPP,: 


in Moskau, Schmiedebrücke, 


Die Bürſten⸗ * empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 
| f silberweisem 
85 123 NT m Pinſelſabrik massivem A — — 
8 . Sonute· Arur 


in natürlichem Zustande, 
sowie auch 


8 


* 2 


N 2 Dasar Ma 12 
EZ > c Petrikaner⸗ Straße 92. 


5 empfiehlt in unzweifelk aſt größter 
Auswahl Bürſten für Toilette, Haus⸗ 
und Fabritb⸗ darf, alle Sorten Mas 

4 8 N jede Et 
omte mmo hwämme, Feuſter⸗ 

5 und Wagenleder, die nenefte Tep⸗ 

5 vichkehrmaſchinen und Frottirbür⸗ 

0 ſten, Fabrikation von fämmtlichen 

m Sorten Borftene und Haarpinſeln 

0 für Kune und In duſtries Bebarf in 6 


RN 5 
Ey 5 


Alp. Sb. L. Reinnickel; 


Ferner küchengeschirr 
aus Reinnickel, 


Vertreter für das Königreich Polen: 
STANISLAUS BUKOWSKI, 
Warschau, Orla 6. 


Verkaufstelle in allen besseren 
Haushaltungsgeschäften. 


! 


Engros und Detailverlauf. 


Wieder⸗Verkäͤufern und größerer . 
4 Abnehmern entſprechender Rabatt 


PWMarTopr u Lisas Tecno "Toreps Ncssoueho llensypow, T. HC 30 Nas 1908 7. 


PETRIKAUER-STRASSE 9% 


EEE 


Otto 


Kodzer Frriwillige Feuerweh 


Sonnabend, den 13. Juni, a. c, 
7 Uhr Abends 


„Hebung“ 


des 3. Zuges im Requiſitenhauſe d⸗ 
ben Zuges, 


Montag, den 15 Juni, a. c. 
7 Uhr Abends 
„lebung“ 


des 1. Zuges im Steigerhauſe Beil 
ben Zuges. 


Das Command 


3 


Vom 30. Mai bis Mitte Zeptembe 
prakticire 


in Reinerz.— Dr. Sta 
fr, Aſſiſtent des Prof. Jurasz in Debdelber 


Vorzüglich unterrichtet 


über Kapltal-Anlage 
und Spe Mnyon d 


örsen- 
Neumann’ 8 8 Nachrichten. 
Berlin NW. 7. Schadowstr. 10/11; 
Probenummern kostenfrei. 


Dr. S. Kanto 


Specialiſt für Haut., Geſchlechl. 
u. veustiſche Krankheiten, 
Krötfa⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8 2 und von 6— 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med, Goldfarb 


Haut, Seſchlechts⸗ und ve 
riſche Krankpeiten. 


aw Str Nr. 
2 De “N ne 


Damen v. 5—6 Uhr Abends; S 
nur von 9—1 Uhr. 


in d | 
doppelten 


But führun 


ertheilt: 


1 MANTINBAN 


diplom. Lehrer der Buchrührumn 
Ziegel ⸗Sir. Nr. 61, Wohnu 
impfängt täglich ven 1-2 Uhr ? Jr 
mitiagg— und von 7—8½ Uhr Ahr K 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


